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Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 597/J-NR/87, 

betreffend Umwelterziehung in den Schulen die die Abge­

ordneten Regina Heiß und Genossen am 25. Juni 1987 an mich 

richteten, beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

Al Lcjemeines : 

Die von der ARGE UMWELTERZIEHUNG (einer Initiative des Bundes­

ministeriums für Umwelt, Jugend und Familie und des Bundesmini­

steriums für Unterricht, Kunst und Sport zur Förderung der Um­

welterziehung in Bildungseinrichtungen) initiierte und betreute 

Aktion "Ökologie im Schulalltag" wird im Einvernehmen mit dem 

Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Sport als eine weitere 

Maßnahme zur Bewußtseinsbildung der Jugend in Fragen des Natur­

und Umweltschutzes im Schuljahr 1987/88 in Schulen durchge-

führt. 

Zur Information über die umfassenden und weitreichenden Ver­

anlassungen des Bundesministeriums für UnterriCht, K.unst und Sport 

im Interesse ökologischer Verhaltens schulung dürfen dieser Be­

antwortung eine kurzgefaßte Darstellung der einzelnen Maßnahmen 

sowie der Grundsatzerlaß "Umwelterziehung in den Schulen" (Rund­

schreiben Nr. 206/85 vom 28. Februar 1985) beigeschlossen werden. 

"ad 1) 

Das Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Sport hat in 

einem Erlaß zum Europäischen Umwelt jahr 1987 und, zum Inter­

nationalen Umweltschutztag 1987 (Zl. 37,~88/75-I/10/87 vom 
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22. Mai;1987)" auf die Aktion der ARGE UMWELTERZIEHUNG "Ökologie 

im Schulalltag" hingewiesen und darin zum Ausdruck gebracht, 

daß durch die mit dem Vorhaben verbundenen Aktivitäten zu 

einzelnen Schwerpunktbereichen ökologisch richtiges Verhalten 

anhand unmittelbar erfahrbarer Vorgänge im Schulalltag besser 

bewußt gemacht und damit situations- und handlungsörientiertes 

Lernen in der Umwelterziehung noch mehr als bisher verstärkt 

werden kann. 

Zu Beginn des Schuljahres 1987/88 werden alle Schulen das 

Aktionsplakat und ein Informationsfaltblatt über die Aktion er­

halten sowie durch ein Schreiben an die Direktionen über die 

Zielsetzungen des Programmes informiert werden. 

Grundsätzlich soll keine Schulart und auch keine Schulstufe von 

der Aktion ausgenommen werden. 

Gemessen LUl den Inhalten der l-\l~l:ion vlirc1 c:~s jedoch so sein, daß 
.... . '1" , 1 ~ , ., " T:'"IO 

elnl~re Ger genanIlcen secns ~['.lGm(::n::jC[n1e:t'punJ~ce - naCH Gen J:c.:Li:OI:--

dernissen der Lehrpl~ne - fUr beGtimmte Schularten und Schul­

stufen in besonderem Maße geeignet sind. 

Die zu den einzelnen rhemen herausgegebenen Impulshefte werden 

so gestaltet sein, daß die (teilweise bereits in der Praxis er­

probten) Projektvorschläge sich möglichst an verschiedene 

Schularten und Schulstufen wenden. 

So enthalten fast alle Themen Aspekte, die sich vOn Schulbeginn 

an in verschiedener Komplexi"tät und in Abstimmung rnit den L2hr­

plänen bis zu den höheren Klassen behandeln laSsen. 

ad 2) 

Zur fachdidaktischen Orientierung der Lehrer im Hinblick auf die 

gegenstandkbezogene Berücksichtigung Von Fragen des Natur- und 

Qmweltschutzes im Unterricht SOitlie für die Verwirklichun::: des 

Un"terrichtsprinzips flUmvlelb::~rzi.ehu.ng" wurden und werd ... ;n laufend 

zahlreiche Veransf.:al t.un~fen vor aLlem an den Pädagogischen Inst::L­

tuten durchgeführt. 
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Darüber hinaus gab und gibt es ein reichhaltiges Fortbildungsan­

gebot zu Fragen der Umwelterziehung von Kammern, Interessensver­

tretungen und Vereinigungen, die den Lehrern durch das Bundes­

ministerium für Unterricht, Kunst und Sport direkt bzw. mit In­

formationsaussendungen der ARGE UMWELTERZIEHUNG bekanntgegeben 

werden. 

Zur Vorbereitung sowie für die Durchführung der Aktion "Ökologie 

im Schulalltag" werden sowohl in Kooperation mit den Pädagogi­

schen Instituten als auch mit anderen Einrichtungen (z.B. Kurato­

rium für Verkehrssicherheit) zu den einzelnen Schwerpunkten Kurz­

seminare und zur gesamten Aktion zwei- bis dreitägige Seminare 

für Lehrer ab Herbst 1987 angeboten werden. 

Auch das österreichische Jugendrotkreuz wird mit Plakataussendungen 

und Einsch~ltungen ~n seinen Schriften die Aktion unterstützen. 

Während der "ÖI<OLOGIA" (Internationale Umweltmesse) vom 6. bis 

15. November 1987 wird die ARGE UMWELTERZIEHUNG einen Informa­

tionsstand im Wiener Messepalast unter dem Schwerpunkt der Aktion 

"ökologie im Schulalltag" haben und gleichzeitig kurze Informa­

tionsseminare zu den einzelnen Themenschwerpunkteh durchführen. 

Weiters wurde und wird die Aktion bei zahlreichen Kooperations­

partnern vorgestellt (z.B. Dienstbesprechungen mit den Direktoren 

und Abteilungsvorständen der Pädagogischen Institute, Informatio~ 

nen über die SchulservicesteIlen, Einbindung der Aktionsziele in 

das Syposium "Gesundheitserziehung in den Leibesübungen" vom 23. 

bis 25. September 1987 in Wien, laufendeKontaktnahmen und Zusam­

menarbeit mit den Fachabteilungen im Bundesministerium für Unter­

richt, Kunst und Sport, im Bundesministerium für Umwelt, Jugend 

und Familie sowie im Bundeskanzleramt/Sektion VI, Volksgesund­

heit) • 

Die Presse, aber auch der ORF (Rundfunk und Fernsehen) haben ihr 

Interesse an der Berichterstattung über die Aktion "Ökologie im 

Schulalltag" bekundet und zugesagt, das Vorhaben durch entspre­

chende Beiträge im Herbst 1987 im besonderen Maße zu unter­

stützen. 
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Ein vorrangiges Anliegen ist es der ARGE UMWELTERZIEHUNG, die 

Themen der Aktion sowohl für,Projektarbeiten als auch für die ge­

zielte Verwirklichung im fächerübergreifenden Unterricht (Unter­

richtsprinzip Umwelterziehung) aufzugreifen. Hinweise und An­

regungen dazu werden alle Irnpulsbroschüren enthalten. 

Abges~hen von der Aktion "Ökologie im Schulalltag" werden weitere 

inhaltliche Schwerpunkte für Veranstaltungen in der Lehrerfort­

bildung die Themen "Lebendiges Lernen in der Umwelterziehung" der 

Schwerpunktbereich "Nationalpark als Chance für die Umwelterzie­

hung" sein, weiters "Ökopraktika" für verschiedene Zielgruppen, 

Bereiche wie "Müll und Recycling", "Öko-Spiele", "Boden", "Wald­

sterben", etc .•.. 

Darüber hinaus ist die ARGE UMWELTERZIEHUNG bemüht, verstärkt 

auch die Lehrer geisteswissenschaftlicher Fächer anzuregen, sich 

in der Umwelterziehung zu engagieren, da eine Veränderung öko­

logischer Werthaltungen und Einstellungen wesentlich auch durch 

die Beteiligung eben dieser Disziplinen zu erreichen ist. 

So wird speziell für diesen Bildungsbereich ab Spätherbst 1987 

von der ARGE UMWELTERZIEHUNG eine weitere Aktion mit dem Titel 

"Umwelt hat Geschichte" begonnen werden. Dabei wird angestrebt, 

die Auseinandersetzung mit aktuellen Umweltfragen im gegenstands­

bezogenen und interdisziplinären Unterricht anhand eines Verglei­

ches mit ökologischen Entwicklungen und mit Problemen des Natur­

und Umweltschutzes aus historischer Sicht zu ermöglichen. Dabei 

soll bewußt werden, daß Umweltprobleme nicht erst ein Phänomen 

unserer Zeit sind, sondern heutzutage nur eine besonders bedroh­

liche Dimension qualitativer und quantitativer Art angenommen ha- .. 

ben. Es soll durch Recherchen in Bibliotheken, Museen (Heimat~, 

Bezitks-, und volkskundlichen Museen), Archiven sowie durch In­

terviews mit älteren Leuten (irrl Sinne der Oral History) deutlich 

werden, daß Umweltfragen Lebensfragen für die.gesamte Menschheit 

geworden 'sirididas nicht erst in den letzten Jahren, seit in den 

Medien ausführlich darüber berichtet wird. Auch früher schon gab 

es Umweltprobleme, nur wurden sie anders benannti es gab auch da­

mals schon Menschen, die sich um Verbesserungen bemühten. Manche 

Mißstände sind längst überwunden (wenn man z.B. an hygienische 
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Mißstände denkt), andere tauchten neu auf. Dies alles hat 

Spuren hinterlassen, die bisher kaum erforscht worden sind. 

Ein ähnlicher Wettbewerb ist in der Bundesrepbblik Deutschland 

mit großem Erfolg und unter reger Anteilnahme der Medien durch­

geführt worden. 

Besonders wichtig ist jedoch der regionale Charakter dieser Ak~ 

tion. Schüler und Schülerinnen, Jugendliche aber auch Einrichtun­

gen der Erwachsenenbildung und Vereine sollen dabei vor Ort Spu­

ren in der Landschaft, in schriftlichen Unterlagen und Erinnerun­

gen der Menschen suchen, vor allem vom Beginn des 19. Jahrhun­

derts an bis zur Gegenwart; aber auch frühere Berichte sind mög­

lich. Fragestellungen dabei sind: "Wie wurde Umwelt bei uns ver..,. 

ändert?", "Welche Erfolge und Skandale gab es dabei?", "Was 

wußten die Mitbürger über Umweltprobleme?". Dies in historischen 

Unterlagen zu erkunden, Zeitzeugen zu befragen und "Tatorte" auf­

zusuchen, ist ein durchaus motivierendes Unterfangen. 

Eine Impulszeitung für diese Aktion wird es ab Ende NoveMber ge­

ben. 

Uber beide Aktionen wird laufend auch in der Zeitschrift der 

ARGE UMWELTERZIEHUNG mit dem Titel "Lehrer-Service Umwelterzie­

hung" berichte~ werden, vor allem aber über durchgeführte Projekte. 

Bei den Vorhaben versteht sich die ARGE UMWELTERZIEHUNG wesentlich 

als Impulsgeber für Multiplikatoren, da es der ServicesteIle 

nicht möglich ist, in allen Bundesländern Einzelaktivitäten zu 

betreuen. 

ad 3) und 4) 

Dazu kann vom Bundesministeritrn für Unterricht, Kunst und Sport 

nach dem derzeitigen ~Vissensstand keine nähere Information ge­

geben werden. 
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Das Projekt der Entwicklung und Herausgabe eines Medienkoffers 

"Umwelterziehung" wurde ohne Kontaktnahme mit dem ho. Ressort von 

Frau Bundesminister Dr. Flemming bei der Pressekonferenz zum 

Internationalen Umweltschutztag 1987 am 3. Juni 1987 im Bundes­

ministerium für Unterricht, Kunst und Sport bekanntgegeben. Dem 

Unterrichtsressort liegen derzeit keine weiteren Informationen 

über die Realisierung des Vorhabens vor. Einem Hinweis von Frau 

Bundesminister IDr. Flemming bei der o.a. Pressekonferenz folgend, 

kann angenommen werden, daß das Medienpaket Materialien .enthalten 

wird, die im Zuge des mit der Impulsphase im Dezember 1985 abge­

schlossenen Medienverbundprogrammes "Umwelt" von den Vereinen 

"ökologie und Medien" und "Ökologie Alternativ" erarbeitet wurden. 

Beilage 
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Abteilung 1/10 

Maßnahmen zur FBrderung der U m w e 1 t erz i e h u n g 

im Unterricht an den Schulen 

Der Natur- und Umweltschutz ist heute eines der dringlichsten 

gesellschaftspolitischen Anliegen. So ist zwar in weiten Krei­

sen der BevBlkerung bereits ein großes und ständig wachsendes 

Interesse an der Auseinandersetzung mit diesen Fragen vor­

handen, aber auch festzustellen, daß durch die EinflUsse einer 

stark technisierten, kUnstlich gemachten Umwelt vielen 

Menschen das Verständiis fUr Bkologische Zusammenhänge und 

ein mit der Natur verbundenes Leben verloren gegangen ist. 

Daher muß mit einer verstärkten U M W E L T ERZ I E H U N G 

das Bewußtsein in Fragen des Nattir- und Umweltschutzes sowohl 

durch die Vermittlung hinreichenden Wissens, als auch durch 

den Aufbau ökologischer Wertvorstellungen und die Schulung 

lebenslang wirksamer, zu umweltorientiertem Handeln fUhrender 

Verhaltensweisen vertieft werden. 

Zur verstärkten BerUcksichtigung dieser Zielsetzungen im 

Unterricht an den Schulen, in der Lehrerausbildung und in der 

Lehrerfortbildung sowie zur Mitwirkung der Schulgemeinschaft 

bei Aktivitäten im Dienste des Natur- und Umweltschutzes hat 

das Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Sport vor. 

allem in den letzten Jah~en weitreichende ~aßnahmen getroffen. 

Etwa ab 1970-und vermehrt ab Mitte der 70er Jahre - wurde vor 

allem fUr die Verstärkung der Informationstätigkeit in diesem 

Bereich und im besonderen für die Verankerung von Inhalten des 

Natur- und Umwelts~hutzes in den Lehrplänen Sorge getragen. In 

allen ab dem Jahr 1976 kundgemachten Lehrplanverordnungen und 

analog dazu in den vor allem für die naturkundlichen Unter-

"richtsgegenstände bereitgestellt&rt Unterrichtsmitteln (Schul­

bUcher un~ audio- visuelle Hilfsmittel) erfährt der Umwelt­

schutz eine umfassende und inhaltlich neu konzipierte Dar­

stellung, mit der konkrete Hinweise fUr einen realitätsbe­

zogenen und vor allem praxisorientierten Unterricht gegeben 

werden. 

Folglich wurde in die »Allgemeinen Bestimmungen" bzw. in die 

"Allgemeinen Didaktischen Grundsätze" der Lehrpläne der allge-
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meinbildenden Schulen das UNTERRICHTSPRINZIP UMWELTERZIEHUNG 

aufgenommen. Damit geh5rt die Umwelterziehung zu jenen Bil­

dungs- urid Erziehungsaufgaben, die nicht einem oder wenigen 

Unterrichtsgegenständen zugeordnet werden k5nnen, sondern die 

nur fächerübergreifend im Zusammenwirken vieler oder aller 

Unterrichtsgegenstände zu bewältigen sind. 

Zur Unterstützung dieser Zielsetzungen wurde die Informations­

tätigkeit im Rahmen der Lehrerausbildung und der Lehrerfort­

bildung entsprechend verstärkt. FUr die Hand der Lehrer um zum 

ergänzenden Unterrichtsgebrauch durch Schüler wurden zahl~ 

reiche Informationsunterlagen über Fragen des Natur- und Um­

w~ltschutzes an Schulen zur Verteilung gebracht~ 

Im Interesse, die Umwelterziehung in den Schulen weiter ver­

tiefen zu können, wurde im Herbst 1982 gemeinsam mit dem Bun­

desministerium für Gesundheit und Umweltschutz die Enquete 

"Umwelterziehung an den Schulen" durchgeführt, deren Aufgabe 

es war, dureh die Darstellung von Erfahrungen sowie durch die 

Formulierung von Anregungen und Wünschen konkrete Ansätze be­

züglich zukünftiger Veranlassungen für eine umfassende und den 

aktuellen Erfordernissen entsprechende Umwelterziehung in den 

Schulen zu erlangen. Anstoß dafür waren wesentlich auch die 

Programme der Umwelterziehung der Vereinten Nationen (UNEP), 

der UNESCO und des Europ·arates. Insbesondere w~rde die Ergeb­

~isse der Zwischenstaatlichenkonferenz Uber Umjelteriiehung im 

Oktober 1977 in Tiflis/Sowjetunion berücksichtigt. 

Nach den Vorschlägen der Experten wurde übereingekommen, mit 

UnterstUtzung der beiden Ministerien eine bundesweit wirksame 

"Arbeitsgemeinschaft Umwelt erziehung" einzurichten. Dadurch 

können gezielte Informationshilfen fUr einen noch stärker an 

Umweltfragen orientierten Unterricht und die praxisorientierte 

Umsetzung dieser Bildungs- und Erziehungsinhalte gegeben wer­

den. Die "ARGE UMWELTERZIEHUNG" hat als eine Organisationsein­

heit der Österreichischen Gesellschaft fUr Natur- und Umwelt­

schutz (Daehverband für 32 Umweltschutzorganisat{onen) im De­

zember 1983 für das gesamte Bundesgebiet ihre Tätigkeit aufge-

nommen. 
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Die Arbeitsgemeinschaft ist .eine Drehscheibe und ein Binde­

glied zwischen wissenschaftlichen Erkenntnissen zu allen Um- .. 

weltfragen und deren Vermittlung im schulischen und außer­

schulischen Bereich. 

So ist sie in erster Linie eine Serviceeinrichtung fUr Lehrer 

aller Schularten mit der Aufgabe Sachdienliches zu sammeln J 

auszuwerten, zu koordinieren und danach Materialien fUr Unter­

richtszwecke bereitzustellen. 

Neben der sechsmal jihrlich erscheinetiden Zeitschrift "Lehrer­

S.rvice - Umwelt erziehung" werden laufend Publikationen zu 

einzelnen komplexen Themen herausgegeben und angeboten. 

Ferner trigt die ARGE fUr die Beschaffung und den Verleih von 

audio- visuellen Unterrichtsmitteln Uber Themen des Natur- und 

Umweltschutzes Sorge. 

Unterrichtsprojekte und im Rahmen der Umwelterziehung durchge­

fUhrte Aktivititen werden dokumentiert, durch Experten begut-

. achtet, und dann als Beispielssammlungen zur allgemeinen Ver~ 

fUgung gestellt. 

Der weitere Aufgabenbe~eich der ARGE umfaßt die Vermittlung 

von Referenten und Experten, den Aufbau einer 7achbibliothek, 

die Veranstaltung von Seminaren, Workshops und Ökopraktika so­

wie schließlich die Wah~~ehmung internationaler Kontakte. 

Aus Anlaß des Internationalen Umweltschutztages 1984 (5. Juni) 

wurde im Zusammen~irken mit der "ARBEITSGEMEINSCHAFT UMWELTER­

ZIEHUNG" eine Aktion unter dem Motto "NATUR MACHT SCHULE - aus 

grau wird grUn" zur DurchfUhrung an Schulen initiiert. Dabei 

sollten im Einvernehmen mit dem Schulerhalter und unter Mit­

wirkung der Schulgemeinschaft vor allem Möglichkeiten fUr die 

BegrUnung von Schul anlagen, Schulgebiuden und im besonderen 

der oft viel zu grauen Schulhöfe eröffnet Bowie die Errichtung 

bzw. Reaktivierung von SChulgirten, das Anlegen von LehrtUm­

peln und die Schaffung naturnaher Vegetationsfliehen den je­

weiligen Gegebenheiten entsprechend gegeben werden. 
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Im Jahre 1986 hat die ARGE UMWELTERZIEHUNG in Zusammenarbeit 

mit dem Medienzentrum des Bundesministeriums für Unterricht, 

Kunst und Sport einen "Medienwettbewerb Umwelt" durchgeführt, 

der bedeutende Ergebnisse brachte und wertvolle audio-visue11e 

Materialien 1ieierte, die teilweise direkt als Uriterrichtsmit~ 

tel eingesetzt werden können. 

Im Frühjahr 1987 wurde eine österreichweite Aktion mit dem 

Titel "Ökologie im Schulalltag" an allen österreichischen 

. Schulen begonnen werden, mit der das Ziel verfolgt wird, eine 

praxisorientierte Verhaltenseinübung im unmittelbaren Erleb­

nisbereich der Schüler zu verwirklichen. 

Für den Herbst 1987 ist eine weitere Aktion unter dem Titel 

"Umwelt hat Geschichte" geplant. 

Auf folgende Veranlassungen mit dem Ziel, die ökologische 

Handlungskompetenz der Jugend den aktuellen Erfordernissen 

entsprechend zu fördern, ist noch besonders hinzuweisen: 

Die aufgrund der 7. Schu1organisationsgesetz-Nove11e geänder­

ten Lehrpläne tragen besonders ökologischen Bildungsinhalten 

Rechnung. Dies gilt vor allem für die Lehrpläne der Hauptschu-

1e und der Unterstufe der a11gemeinbi1denderi höheren Schulen. 

Detaillierte Richtlinie~ für dieUnterrichtsgestaltung und 

Hinweise für die praxisorientierte Umsetzung des Unterrichts­

prinzips Umwelterziehung wurden in dem am 28. Februar 1985 

erschienen Grundsatzerlaß "Umwelterziehung in den Schulen" 

(Rundschreiben Nr. 206/1985)gegeben. 

Ein Medien-Verbundprogramm zur Umwelt erziehung unter d.m 

Motto "MEINE, DEINE, UNSERE UMWELT" mit zehri im ORF produzier~ 

ten Filmbeiträgen, wurde von Dezember 1986 bis Juni 1987 im 

Österreichischen Fernsehen ausgestrahlt. 

Verbunden damit ist eine nachfolgende Sozialisierungsphase, 

bei der in Einrichtungen der Erwachsenenbildung Diskus~ions~ 

veranstaltungen durchgeführt und in den Schulen die Programme 

in den aktuellen Unterricht und in gezielte Aktionen einbezo­

gen werden. 
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Einen Schwerpunkt der Bildungs- und Erziehungs~rbeit im Be~. 

reich der Umwelterziehung werden in der ri~chsten Zeit vor al­

lem auch die Auseinandersetzung mit Fragen des Interessensaus­

gleiches zwischen ökologie und ökonomie sowie der psychischen 

Umwelthygiene bilden. 

Im Rahmen des vom Bsterreichischen Unterrichtsministerium ini­

tiierten Bildungsprogrammes der OECD zur Umwelterziehung wer­

den in ca. z~hn Mitgliedsl~ndern ab dem Schuljahr 1986/87 

Unterrichtsprojekte unter der Themenstellung "Umwelt und 

Schulinitiativen" durchgefUhrt. 

österreich nimmt mit einer Projektgruppe von neun Lehrern, ge­

streut nach Schularten und Bundesl~ndern daran teil. 

Ziele dieses Projektes sind: 

Die Entwicklung dynamischer Fähigkeiten wie selbstständiges 

Denken, Problemfindungs- und Problemlösungsf"ahigkei t, 

Fähigkeit zur Teamarbeit, ••• 

- Die Entwicklung und FBrderung des Umweltbewußtseins. 

Die dynamischen Fähigkeiten sollen anhand von Umwelt-Schul­

projekten ~ntwickelt werden. Die Projekte sind so geplant, 

daß die SchUler in die Umwelt hinausgehen und anhand des 

Projektes einen Beitrag zur Umweltverbesserung leisten. Da­

bei sollen sie zugleich unterschiedliche Interessenslagen 

von Ökonomie und Ökologie kennenlernen. 

Die prinzipielle Überlegung dabei ist, daß der Rahmen der 

Schule als Lernfeld überschritten wird, daß die SchUler 

aktiv in die Umwelt gehen und daß Elemente aus der Umwelt in 

die Schule geholt werden. Ebenso wichtig ist die Einbezieh­

ung der Öffentlichkeit im n~heren und weiteren Umfeld der 

Schule (z.B. Gemeinde, Massenmedien, •••• ). 
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Als Ergebnisse sollen nach DurchfUhrung des ~orhab~ns Be­

richte vorliegen, die die Projekt ergebnisse dokumentieren. 

Dazu soll auch eine Analyse der Erfahrungsprozesse während 

der Projektabwickluhg in Form von Fallstudien erarbeitet 

werden. Zusammengefaßt in einer GesamtdokUmentation sind 

diese Berichte Grunlage fUr die internationale Schlußkon­

ferenz im Herbst 1988 in Österreich. 

Diese Veranlassungen und zukUnftige Schritte wollen lang­

fristig ein&n Prozeß in Gang setzen, der alle Bereiche des 

Lernens umfaßt und der zu einer tiefgreifenden Bewußtseins­

ände~ung in Fragen des Natur- und Umweltschutzes fUhr.n kanh. 

Wien, im Juli 1987 
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-BUNDESMINISTERIUM FÜR UNTERRICHT, KUNST UND SPORT 
Zl. 37.888/8-1'0(14c)/85 

RUNDSCHREIBEN NR. 206/85 

Betr.: Umwelterziehung in den Schulen 

I n h alt 
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2.1 Verzeichnis der audio-visuellen Medien zur Umwelterzie-
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A 1 

1. UMWELTERZIEHUNG IN DEN LEHRPLÄNEN 

Es werden in der Folge Zitate aus den Lehrplänen angeführt, die 

Themen des Natur- und Umweltschutzes ansprechen. Sie sind als 

Richtlinien für die Erfüllung dieser Bildungs- und Erziehungs­

aufgaben im Unterricht auch Grundlage für die f§cherOber­

greifende Berücksichtigung der Umwe:~erziehung. 

1.1. Lehrplan der Volksschule 

1.1.1. Allgemeine Bestimmungen: 

Besondere Bildungsaufgaben und fachübergreifende Lern-
-------------------~-- .... _---
b~reiche ("Unterrichtsprinzipien") -----------------
•.• Erziehung zum Umweltschutz .... 

1.1.2. Bildungs- und Lehraufgaben: SACHUNTERRICHT 

Teilbereich Heimat- und Naturkunde 

Der Sachunterricht auf der 'Grundstufe I hat sich weit­

gehend auf die unmittelbare Um~elt des Kindes zu be­

sehr änken. 

Auf der Grundstufe I! ist der Sachunt~rrichtvor allem 

auf den Heimatort (Sch~lort) sowie auf seine näher~ und 

weitere Umgebung zu beziehe~ und auf das Heimatland zu 

erweitern ••• Dabei hat der Mensch in seinen Beziehungen 

zur sozialen, biologischen, wirtschaftlichen, techni­

schen, räumlichen, kulturellen und historischen Umwelt 

im Vordergrund der Betrachtung zu stehen. 

Teilbereich Biologie und Umweltkunde 

Kenntnis typischer Vertreter von Hauptgruppen des Tier-
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und Pflanzenreiches, besonders im Hinblick auf die 

heimatliche Umwelt. Hervorhebung des VerhAltnisses zum 

- Menschen. Einblicke in ~ie Zusammenh~nge zwischen 

Körperbau und Lebensweise und in die Beziehungen der 

Planzen und Tiere zueinander, zu ihrer Umwelt und zum 

Menschen. 

Wecken der Ehrfurcht vor dem Leben des Menschen. Ein­

blick in die Größe und den Formenreichtum der Natur. 

Wecken der Liebe zur Natur und der Bereitschaft fOr 

Landschafts- und Naturschutz sowie für die Pflege von 

Pflanzen 'und Tieren. Umweltschutz. 

Teilbereich Naturlehre 

Verständnis für die Bedeutung technischer Erfindungen im 

Hinblick auf die Wohlfahrt des Menschen und Hinweise auf 

die Gefahren der Technisierung des Lebens. 

1.1.3. Lehrstoff: SACHUNTERRICHT 

Die Inhalte des Sachunterrichtsder Grundstufe I be­

ziehen sich auf die Umwelt des Kindes, für die vor allem 

die persönliche~'Erlebnisse und Erfahrungen im Umgang 

mit Menschen, Tieren, Pflanzen und Dingen maßgebend 

sind. 

Das subjektive Umwelterleben des Kindes ist auf der 

-zweiten Schulstufe durch eine bewußt sachliche Be­

trachtungswei.e zu bereichern •..• Diese Ausweitung der 

Umweltkunde umfaßt auch konkrete Einsichten in soziale 

und rechtliche Sachverhalte durch Konfrontation mi~ der 

Wirklichkeit. Erziehung zu Natur- und Umweltschutz; 

Zur Erschließung der Umwelt dienen: 

Betrachten und sinnvolles Pflegen von Tieren und 

Pflanzen •.. 

Bei der Auswahl der. Themen ist in erster Linie zu 

denken: 

. , .. 

591/AB XVII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 15 von 96

www.parlament.gv.at



A 3 

... an die Begegnung mit der Natur, wobei Ti~re und 

Pflanzen und Erscheinungen des Wetters kennengelernt und 

das Verständnis fOr einfachste biologische Zusammenhänge 

erweckt werden sollen; 

Der Sachunterricht der Grundstufe 11 hat den SchOler aus 

seiner unmittelbaren Umwelt in neue Bezugsräume zu 

führen. 

Orientierung und Verhalten im natu~kundlichen Bereich: 

3. Schulstufe: 

Der naturkundliche Unterricht hat von der unmittelbaren 

Beg~gnung des Kindes mit der Natur auszugehen und zu 

Formenkenntnissen, zum Erfassen einfachster biologischer 

Zusammenhänge und zum Erkennen von Wechselbeziehungen 

zwischen Menschen und Natur zu fahren • 

... Natur und Umweltschutz ..• 

~. Schulstufe: 

Erweiterung der Formenkenntnis aus der Tier- und 

Pflanzenwelt, bezogen auf Lebensräume und jahreszeit­

liche Gegebenheiten; 

.•. Naturschutz,-Umweltschutz 

Auf beiden Schulstufen sollen die Kinder durch die 

häufige Begegnung m~t der Natur, durch die Betreuung von 

Tieren und Pflanzen im Klassenzimmer, im Schulhaus und 

auch außerhalb des Schulhauses, durch die "Arbeit im 

Schulgarten und durch besondere Aktionenbzw. im Rahmen 

von Lehrausgängen, Wandertagen und Schullandwochen 

(Vögel- und Wildfütterung, Setzen von Bäumen, Säubern 

und Reinhalten der Landschaft) zu richtigem und verant­

wortungsbewußtem Verhalten in der Natur gefOhrt werden. 

Sammeln, Ordnen, gezieltes Betrachten, Beobachten, 

Untersuchen, Experiment~eren und Darstellen werden dabei 

die wichtigsten Aktivitäten der Kinder sein. -
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1.2. Lehrplan der Allgemeinen Sonderschule 

1.2.1. AllgemeinesBild~ngsziel, Bildungs- und Lehraufgaben. 

der einzelnen Unterrichtsgegenstände: 

SACHUNTERRICHT/Teilbereich Biologie und Umweltkunde und 

Naturlehre: 

Wecken der Liebe zur Natur sowie des Sinnes for Natur­

schutz und fOr die P~lege von Pflanzen und Tieren. 

Tiere und Pflanzen in natOrlicher Lebensgemeinschaft. 

1.2.2. Auf teilung des Lehrstoffes auf die einzelnen Schul­

stufen: 

Lehrplan-Unterstufe (Erste und zweite Schulstufe) : ----------
SACHUNTERRICHT: 

Der Sachunterricht auf der Lehrplan-Unterstufe be­

schränkt sich auf eine einfache Umweltkunde. Er geht von 

der nächsten Umwelt des Kindes (Wohnhaus, Hof, Garten, 

Schulklasse, Schulweg) aus und leitet die SchOler zur 

Benennung der wichtigsten Gegenstände und zur Be­

obachtung von Vorgängen an . 

.!:.ehrE.l!.n.:.Mit.!.e!.s!.u!.e (Dritte, vierte und fOnfte Schul­

stufe): 

SACHUNTERHICHT: 

Im Sachunterricht der Lehrplan-Mittelstufe ••• sollen 

die Kinder zu genaue~ und _eingehendem Beobachten ange­

leitet werden und dadurch Einblicke in einfache Lebens­

vorgänge gewinnen und leicht Oberschaubare Zusammenhänge 

verstehen lernen. 

Als Lebensgebiete im Sinne des Gesamtunterrichtes bieten 

sich an: 

Pflanzen und Tiere in der Umwelt des Kindes, Tier­

und Pflanzenschutz. 
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Lehrplan-Oberstufe (Sechste, siebente und achte Schul~ ---------
stufe): 

SACHUNTERRICHT/Teilbereich Biologie und Umwel~kunde und 

Naturlehre: 

Sechste Schulstufe: 

.•. die wichtigsten Nutztiere und Nutzpflanzen Oster­

reichs . 

.•. Pflege von Zimmerpflanzen, nach M5glichkeit Schul­

gart enar bei t • 

Siebente und achte Schulstufe: 

Tiere und Pflanzen in ihren natürlichen Lebensgemein­

schaften: Wald, Wiese, Feld, Garten, Wasser, Gebirge. 

Heimische und ausländische Nutzpflanzen. Wecken der 

Liebe zu Natur und des Naturverstehens durch Anleitert zu 

ständigem Beobachten (Naturschutz, Tierschutz). 
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1.3. Lebrplan der Hauptschule AG 
(unter Berücksichtigung der Verordnung vom '4. November 

1984, BGB1.Nr. 78/1985) 

1.3.). Allgemeine Bestimmungen (Lehrplan 1984): 

.!!.n!er:.r!.c.!!.t!.p!.i.!!.zip!.e!!.: 
•.. Umwelterziehung mit dem Schwerpunkt in Biologie und 

Umweltkunde sowie in Physik und Chemie .•• 

1.3.2. Allgemeines Bildungsziel (Lehrplan 1984): 

Die Hauptschule soll eine Bildung anstreben, die d~ri 

ganzen Menschen umfaßt, •.• wobei sie an der Entwicklung 

der gesamtenPer~5nlichkeit mitwirkt.· ••• So .soll -die 

Hauptschule zu •.• Umweltbewußtsein ••• hinfnhren~ 

Auf diese Weise soll eine Bildung angestrebt werden, die 

den SchOler befAhigt ••• zu Verantwortungsbewußtsein 

gegenüber Mitwelt und Umwelt sowie gegenaber der 

Nachwelt; 

1.3.;. LehrplAne der einzelnen Unterrichtsgegenstände: 

DEUTSCH 

Leseri und Textbetrachtung: 

••• Die Texte siöd so auszuwählen, daß die Schaler eine 

Erweiterung ihrer Erlebnisfähigkeit und ihres 

Erfahrungshorizonts sowie eine Sensibilisierung fnr 

zwischenmenschliche Beziehungen und Probleme der Umwelt 

erfahren. 

Besonders durch die Arbeit an Sachtexten schaffen 

"der Leseunterricht und die Textbetrachtungauch 

elementare Voraussetzungen fOr das Lerneri in anieren 

Unterrichtsgegenständen. 

Lehrstoff: 

,. Klasse (Lehrplan 1984): 

Lesen und Textbetrachtung: 

Nichtdichterische Texte erlebnishafter Art: 
Erfahrungshorzont erweitern durch Texte, etwa zu 
folgenden Themenbereichen: ••• Umwelt. 
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2. Klasse (Lehrplan 1984): 

Sprechen: 

Sich in die Gemeinschaft einbringen und gemeinsames 
Handeln ermöglichen 
Schwerpunkte: ... Technik, Tiere, Umwelt. 

Lesen und Textbetrachtung: 

A ( 

Nichtdichterische Texte erlebnishafter und sachbezogener 
A.., ... . ". 
etwa zu folgenden Themenbereichen: 
... Natur, Tiere 000 

Lernen im Deutschunterricht soll nach M~glichkeit an 

Themen erfolgen ... In diesem Zusammenhang ist u.a. 

folgenden ficherQbergreifenden Aufgabenbereichen Rech~ 

nung zu tragen: ... Umwelt- und Konsumentenerziehung •.• 

LEBENDE FREMDSPRACHE 

als Beispiel: ENGLISCH 

Lehrstoff: 

2. Klasse (Lehrplan 1984): 

Schreiben - Themen und Wortschatz: 

Neue Themen aus dem Erlebnisbereich der Schüler mit 

folgenden Schwerpunkten sind zu wählen: 

... das Kind und ~eine Umwelt (z.B. 

fährdete Umwel t .•. ) 

Di~a~tis~h~ Gr~n~s!t~e_(Le~r~l~n_118~)~ 

Natur, ge-

Größere Themengebiete z.B. aus Bereichen der Umwelt 

sollen gelegentlich als Projekte - auch in Zusammenar­

beit mit Lehrern anderer Gegenstände - erarbeitet 

werd en. 

GESCHICHTE UND SOZIALKUNDE 

Die Auseinandersetzung mit den Lehrinhalten soll 

historisches und politisches Bewußtsein wecken •.• 
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Die Betonung von Zeitgeschichte und Sozialkunde soll 

nicht nur ein besseres Verst!ndnis des Zeitgeschehens 

anbahnen, sondern auch die Bereitschaft fBrdern,gesel1-

s c h a f t 1 ich e Pro b 1 e m e ... wa h r zu n eh m e n un d s ach ger e c h t zu 

beurteilen. Der SchQler soll angeregt werde~, an der 

L-ösung von Problemen im Rahmen seiner MBglichkeiten 

aktiv und verantwortungsbewußt mitzuwirken. 

Lehrstoff: 

2. Klasse (Lehrplan i984): 

Sichtbare Wanplungen in Umwelt und Alltag des SchOlers 

(Gegenwart und Vergangenheit). 

Einsicht i~ die Auseinandersetzung der Menschen mit der 

.Natur. 

Erkennen des Einflusses der Technik .au~ die individuelle 

und soziale Lebensweise der Menschen und auf ihre Wirt­

schaftsformen. 

4. Klasse: 

Dem Geschichtsunterricht in dieser Klasse kommt be­

sondere Bedeutung fOr die staatsbQrgerlichen Aufgaben 

der österreichischen Schule zu. 

Leitthemen: 

sChaften. 

Neue Entwicklungen der Naturwissen-

GEOGRAPHIE UND WIRTSCHAFTSKUNDE 

Bildungs- und Lehraufgabe (Lehrplan 1984): ---_._- --------------.-

Der Unterricht in Geographie und Wirtschaftskunde hat 

die Aufgabe, die Schaler 'mit r~umlichen und wirtschaft­

lichen Gegebenheiten und Entwicklungen der Erde vertraut 

zu machen. 

Daher zeigt der Unterricht einerseits die Wirkungen 

der Naturfaktoren und der Akti~it~ten des Menschen auf 

die Landschaft; andererseits vermittelt er Einblicke in 

Motive, Erscheinungsformen und Auswirkungen wirtschaft­

lichen Tuns. 

.. 
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,> 

Ausgew5hlte naturrAumliche Gegebenheiten ond Vor­

g5nge in ihrer Gesetzlichkeit und ihrer Bedeutung fOr 

den Menschen erkennen, um Verantwortungsbewußtsein ge-

.genOber der natOrlichen Umwelt aufzubauen. 

HinfOhren zum bewußtem Erleben von Landschaften, um 

ihre Bedeutuwg als Lebensraum zu erfassen. 

Einsichteri in Kr5fte und Vorgänge der Raumentwicklung 

durch den wirtschaftenden Menschen gewinnen, um Fragen 

der Raumnutzung und Raumordnung unter Beachtung der Zu­

sammenhänge von Okonomie und Okologie zu verstehen. 

Wirtschaftliche Verhaltenswei~$n sollen erkannt ~erden, 

die sich aus unterSChiedlichen, M5glichkeiten und Inter­

essen von Einzelpersonen und Gruppen ergeben. Ver­

ständnis von Konfliktsituationen sowie fOr die B$reit­

schaft und Flhigkeiten zu ihrer Bewlltigung sollen ange­

bahnt werden. 

Lehrstoff: 

1. Klasse (Lehrplan 1984): 

••• Einfache Darstellung einiger Lebensbereiche mit be­

sonderer BerOcksichtigung der Naturgegebenheiten und des 

primären Sektors der Wirtschaft. 

Erkennen, daß dfä Menschen zur Abwehr der Bedrohung 

durch Naturvorgänge zusammenarbeiten, wobe~ aber der Be­

wältigung dieser Aufgabe vielfache Grenzen gesetit sind. 

Erkennen, wie Temperatur und Niederschlag die Anbaube­

dingungen beeinflussen und daß der Mensch unterschied­

~iche Techniken in der Landwirtschaft einsetzt. 

Einsicht, daß Rohstoffe und Energ1etrlger aur der, Erde 

ungleichmäßig verteilt und begrenzt vorhanden sind; daß 

ihre Gewinnung und Nutzung oft die Umwelt belasten. 

Erkennen, daß Lebens- und Wirtschaftsformen der Menschen 

oft von Naturbedingungen beeinflußt werden. 

2. Klasse (Lehrplan 19811): 

Grundlegende Kenntnisse und Einsichten in Mensch- Raum­

Wirtschafts- Beziehungen. 
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... Besondere BerOcksichtigung der Gestaltung des Raumes 

durch den Menschen .... Erfassen von Merkmalen, Aufgaben 

und Umweltpr~blemen großer St!dte. 

3. Klasse: 

Die Bedeutung des Klimas fOr Menschen, Tiere und 

Pflanzen. 

l+. Klasse: 

For~en und Bedingungen der indu.triellen und ~and­

wirtschaftlichen Produktion, .•• und des Verkehrs; ••• 

Didaktische Grundsätze (Lehrplan '98l+): 
--~-----------------

Vermehrt muß sich der Unterricht in Geographie und Wirt­

sChaftskunde der erreichbaren realen Umwelt zuwenden. 

MATHEMATIK 

... Der Mathematikunterricht soll Beiträge zu allge­

meinen Unterrichtsprinzipien, im besonderen Maße zu den 

Prinzipien "Vorbereitung auf die Arbeits- und Berufs­

welt", "Wirtschaftserziehung einschließlich Sparer­

ziehung und Konsumentenerziehung", "Politische Bildung" 

und "Umwe~terziehung" liefern. 

LehTs to ff: 

1. und 2. Klasse (Lehrplan 19B"): 

•.. Bearbeiten von Problemen in Sachsituationen - unter 

Anwendung schon bekannter Maßeinheiten - etwa aus den 

Berei chen: ... Umwelt .•. 

Projektorientierter Unterricht: Bearbeiten mindes~ens 

eines Problemes aus der Umwelt der SchOler in projekt­

artiger Form (nach M5glichkeit f!cherObergreifend). Als 

Themen b1 eten si ch an: ••• Umweltschutz ••• 

• 
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Didaktische Grundsätze (Lehrplan 198~): -------------------- A 11 

Anwendung von Mathematik in Sachsituationen: 

Dabei sollen die unmit~elbare Erlebniswelt des SchOlers 

... , Probleme der Umwelt, .•. Frag~n der Wirtschaft und 

der Landwirtschaft, aktuelle Probleme auf der Erde 

(z.B. Ernährungsprobleme, Rohstoff- und Energiepro­

bleme), Fragen aus den Naturwissenschaft~n, der T.chnik 

und der Geogr~phie Beachtung finde~. 

BIOLOG~E UND UMWELTKUNDE 

Kenntnisse Ober charakteristische Vertreter der 

Hauptgruppen des Tier- und Pflanzenreiches ... Dabei 

sind die Zusammenhänge zwischen Umwelt, Lebensweise, 

Verhalten und K5rperbau m5g1ichst aufgrund der unmittel­

baren Beobachtung zu berDcksichtigen~ 

.•• Verständnis für die verwandtschaftlichen Zusammen­

hänge in Tier- uhd Pflanzenreich ... Einblick in die 

wechselseitigen Beziehungen im Rahmen ihrer Umwelt •••. 

Werden in der .'. und 2. Klasse systematische und 5ko­

logische Einsichten im Zuge der exemplarischen Behand­

lung von Tieren und Pflanzen gewonnen werden, stehen 

5kologische Oberblicke in der 3. und 4. Klasse aufgrund 

der altersgemäßen F§higkeit der Schüler dieser Schul­

stufen, stArker zu abstr.hieren, als Lehrstoff im Vor-

.dergrund., Die Erziehung zum verantworturig.sbewußten Ver­

halten wird nun in zunehmendem Maß zur zentralen Aufgabe 

eines auf den Menschen und die Umwelt bezogenen Unter­

richtes • 

••• Wecken der Ehrfurcht vor belebter und unbelebter 

Natur, die sich praktisch in Natur- und Landschafts­

schutz u~d im Streben nach Erforschung der Natur zeigt . 

••. Der SchOler muß mit Problemen und Fakten aus der 

5kologischen, humanbiologischen und sozialen Wirklich­

keit konfrontiert werden. Dabei ist eine auf Einsicht 

und Wissen begründete verantwortungSbewußte Haltung an-

zustreben. 
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Biologie und Umweltkunde hat in diesem Zusammenhang 

ein~n wesentlichen Beitrag für eine "Umwelterziehung" zu ! 

leisten, die Ober eine reine Wissensvermittlunghinaus-

geht und die Schüler in die Lage versetzen soll, verant­

wo~tungsbewußt und wirksam am Erkennen und L5sen von 

Umweltproblemen teilzuhaben, Umweltschutzmaßnahmen als 

überlebensnotwendig und daher vorrangig zu erkennen und 

auch diese im Be~ußtsein der Bev5lkerung zu f5rdern. 

Lehrs to.ff: - - - --
1. Klasse (Lehrplan '98~): 

Der M e n s c h 

Der Schüler soll Bau und Funktionsweise seines K5~pers 

in Grundzügen erfassen und ZusammenhAnge mit seiner Um­

welt erkennen. 

K5rper-, Ernährungs-, Mitwelt- und Umwelthygiene 

De~ Schüler soll ..• 

Zusammenhänge zwischen k5rperlichem und seelischem Wohl­

befinden und der Umwelt erkennen.~. 

die Eingebundenheit des Menschen in die Natur und seine 

Verantwortung erkennen und Ehrfurcht vor dem Leben ent­

wickeln. 

St5rungen durch UmwelteinflOsse (Lärm, Belastungen am 

Arbeitsplatz, Umweltverschmutzung usw.) sowie Maßnahmen 

zur ihrer Behebung. 

Wir bel t i e r e 

Der Schüler soll ••• 

Bereitschaft zu Natur- und Umweltschutz entwickeln und 

den Biotopschutz als Voraussetzung für den Artenschutz 

erkennen; 

Er soll die Grundlagen zum Verständnis der Zusammenhänge 

~nnerhalb eines Okosystems verstehen und die Bedeutung 

von Naturbeziehungen erfassen. 
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Lerninhalte: ... Zusammenhang zwischen Umwelt, Lebens­

weise, Verhalten und K5rperbau. Besondere Gef!hrdung der 

Lurche durch Eingriffe in deren spezifische Biotope 

sowie Maßnahmen zu ihrer Erhaltung . 

... Aquarium als Modell eines Okosystems. 

matik der Wasserverschmutzung. 

D eck sam e r mit ein f ach e m 

B lOt e n bau 

Proble-

Der Schüler soll die Bedeutung der Pflanzen fOr die 

Existenz des Lebens auf'der Erde erkennen. Er soll ••• 

besonders bedrohte Arten und die Bestimmungen zu ihrem 

Schutz kennen bzw. Bereitschaft zu ihrem Schutz ent­

wickeln; ••• die Thematik des Umweltschutzes in 

seiner Vielschichtigkeit an Einzelbeispielen ~erstehen 

und die Notwendigkeit der kritischen Auseinandersetzung 

damit erkennen. 

Lerninhalte: M5gliche Gef!hrdung durch Pflanzen~chutz. 

Geschützte Pflanzen und Biotopschutz. 

2. Klasse (Lehrplan 198~): 

Sam e n p f 1 a n zen 

wirtschaftli-che, ökologische oder sonstige Bedeutung 

Maßnahmen zum Schutz von bedrohten Arten .•. 

o k 0 s y s t e m 

Aufbau und Zusammensetzung eines terrestrischen Oko­

systems ••• 

••• Fortpflanzung und Okologie, biologischer und wirt-. 
schaftlicher Nutzen, historische und rezente Eingriffe 

in W~lder •.• 

F a r n e und M 0 0 s e 

Bedeutu~g der Farnpflanzen und Moose für den Wasser­

haushalt 

Lag e r p f 1 a n zen 

Bedeutung im Okosystem, wirtschaftliche Bedeutung, 

Pflanzenschutz 
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F 1 e c h t e n 

Bedeutung .••• als Umweltindikatoren 

B akt e r i e n 

Bedeutung für die Bodenbildung und die Auf~echterhaltung 

der Stoffkreisläufe in der Natur •.• 

o k 0 log i s c h e z usa m m e n h § n g e 

Anhand des Okosystems Wald soll der Schüler einen 

Einblick in die Wechselbeziehungen zwischen Lebensraum 

und Organismen bekommen und die vielseitige Bedeutung 

des Waldes begreifen. 

Er soll die Bedrohung eines Okosystems durch dieSt6rung 

seines biologischen Gleichgewichtes in Folge mensch­

licher Eingriffe erkennen und daraus ein Ve~ständnis der 

Verantwortlichkeit des Menschen über die Natur und deren 

Schutz entwickeln. 

Zusammenfassende Darstellung: Tiere und Pflanzen des 

Waldes sowie ihre Beziehungen untereinande~ unter Einbe­

ziehung der Formenkenntnis aus der 1. Klasse. ~kologi­

sehe Nische, Nahrungsbeziehungen, .Stoffkreisläufe, 

Energieweitergabe. 

Aufgaben des Waldes (z.B. Schutzfunktion, Klimafaktor) 

und Bedeutung (z.B. Forstwirtschaft, Wild, Erholungs­

gebiet), Eingriffe des Menschen und ihre Folgen {z.B. 

Tourismus, Sc~adstoff~). Richtiges Verhalten im Wald, 

Naturschutz. 

Wir bel los e Tiere 

Der SchUler soll Einblick in das BeziehungsgefUge von 

Tieren und Pflanzen gewinnen und die wechselseitige Ab­

hängigkeit aller Organismen einschließlich des Menschen 

in ihrer Eingebundenheit in die Okosph!re erkennen. Er 

soll aus seinem erweiterten Wissen und Verst!ndnis 

heraus die Bereitschaft zu Natur- und Umweltsohutz 

vertiefen und die Notwendigkeit des BiotopSChutzes als 

Voraussetzung rOr den Artenschutz begreifen. 
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3. Klasse: 

Spinnentiere: Ökologische Bedeutung •.. 

Insekten: Nutz- und Schadinsekten. Zucht und Bekämpfung. 

Einzeller: Ökologische Bedeutun_g .. 

Lebensräume: Wohnung und Haus (Aquarium, Terarium). 

UnerwOnscht~ Mittbewohner und deren Bekämpfung. Hinweis 

auf lebensfreundliche Gestaltung des Wohnbereiches. 

Garten: ~kolog~sch sinnvolle Gestaltung des Gartens. 

Acker und Feld: ... Ansammlung und Verlagerung von 

Schadstoffen. Umweltschutz. 

Feld, Rain, Hecke: Funktion als Restfläche nat~rlicher 

Lebensräume zwischen den Feldern und al sWi nd sc h ut z­

gürtel. 

Wiese: Geschützte Wiesenpflanzen. 

Das Meer: Gefahren der Wasserverschmutzung. 

!je Klasse: 

Das ökologische Gleichgewicht: Stoffkreisläufe, Produ­

zenten, Konsumenten und Destruenten (Reduzenten), darge­

stellt an kennzeichnenden Biotopen. 

Eingriffe in das 5kologische Gleichgewicht - Umwelt­

schutz. 

Wasser: Veränderungen des Grundwasserspiegels ... des 

Sauerstoff- und Nährstoffgehaltes des Wassers, Kraft­

werksbauj Gewässergüte; Kläranlagen. 

Boden: ... Erholungslandschaft, Natur- und Landschafts­

schutzgebiet, Naturparks. 

Luft: Verschmutzu~g durch Abgase. Gefahren der Radio­

aktivität. 

Ausgehend von der pers6nlichen Erfahrungswelt des 

Schülers ... Herstellung praktischer Bezüge .... Es 

sollen m6glichst viele Wahrnehmungsebenen der Kinder 

ange~prochen werden .•.. Nach M6glichkeit sollte prakti­

sche Tierpflege (Terrarien, Aquarien) betrieben werden. 

Die Kenntnis besonders bedrohter Arten ist im Sinne des 

Arten- Biotop- und des Natur- und Umweltschutzes grund-
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legende Voraussetzung für eine zielführende Umwelter­

ziehung. Das Erkennen der Bedeutung der Pflanzen far die 

Existenz tierischer Organismen und des Merischen liefert 

die Voraussetzung für das Verst!ndnis der Notwendigkeit 

versChiedenster Schutzmaßnahmen im allgem~inenund des 

verantwortungsbewußten Umganges mit Pflanzen im be-

s 0 n der e n. ... Di e Be t r eu u n g von P f 1 an zen soll t e an ger e g t 

werden. Aufbau eines Herbariums bzw. einer Blätter­

sammlung wichtiger heimischer Pflanzen 

Die Erarbeitung des Dkosystems Wald ..• macht auch die 

Auseinandersetzung mit Umweltproblemen in der Umgebung 

der Schule und die Erarbeitung von Verbesserungsvor­

schläge~ m5g1ich. 

PHYSIK UND CHEMIE 

Bildungs- und Lehraufgabe (Lehrplan '98~): 
----- --------------

Der Unterricht in Physik und Chemie soll dem Schüler 

helfen, sich in seiner Umwelt zu orientieren und ent­

sprechend verantwortungsbewußt zu handeln . 

••. Querverbindungen zu Biologie und Umweltkunde sowie 

zu den anderen Naturwissenschaften und Wissensbereichen 

sind herzustellen. 

Der Physik --und Chemieunterricht soll im Schüler 

das Bewußtsein für Umweltfragen wecken und verant­

wortungsvolles Verhalten f5rdern. Dazu gehört das Ver­

ständnis für die Vielschichtigkeit des Umweltbegriffes. 

Der Schüler soll die Zusammenh~nge zwischen Okonomie und 

nkologie erkennen, um Einsicht in Ursachen und Folgen 

von UmweltSChäden zu erhalten. Der Chemieunterri~ht soll 

im besonderen Kenntnisse aber wichtige Schad- und Ab­

fallstoffe, deren Quellen und Gefahren vermitteln und im 

Schüler die Bereitschaft wecken, als Konsument umwelt­

bewußt zu handeln. Der Unterricht in Physik und Chemie 

soll neben der Vermittlung von Wissen Ober Energie und 

ROhstoffe und ihre Bereitstellung auch die Bereitschaf.t 

zu ihrem sinnvollen und sparsamen Gebrauch fördern. 
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Lehrstoff: 

2. Klasse (Lehrplan '98~): 

Bausteine der Materie: Querverbindung zu Biologie und 

Umweltkunde ..• Bodenfeuchtigkeitj 

Druck und Auftrieb in Flüssigkeiten: Praxisbezug 

Grundwasser und Wasserversorgung; Querverbindung zu 

Biologie und Umweltkunde ••• Wasserbewohner. 

Luftdruck und Auftrieb in Luft: ..• Nutzung der Wind­

energi e. 

Mechanik hilft im Alltag und erleichert die Arbeit: 

Anbahnen des Verständnisses der Energieerhaltung. 

Schall- und Lärmschutz: Praxisbezug •.• Auswirkungen von 

Lärm auf den Menschen. Lärmbekämpfung inder Wohnung, am 

Arbeitsplatz und im Verkehrswesen. 

WERKERZIEHUNG FOR KNABEN 

Durch praktische und theoretische Auseinandersetzung in 

den Bereichen Bauen-Wohnen-Umweltgestaltung, ••• s61len: 

Einsichten in ••• die Problemzusammenhänge von 

Mensch - Maschin~-Produktion-Wirtschaft-Umwelt durch 

Einblick in die Arbeitswelt gewonnen ~erden. 

Lehrstoff: 

1. Klasse: 

Bauen-Wohnen-Umweltgestaltung: 

Raumfunktion ... 
2. Klasse: 

Bauen-Wohnen-Umweltgestaltung: 

••. Aufschließen für Probleme der gebauten "Umwelt ••. 

3. Klasse: 

Bauen-Wohnen-Umweltgestaltung:-, 

••• Verstehenlernen von Konstruktionsprinzipien in Natur 
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und Technik (z.B. Form, Funktion, Werkstoff und Okono­

mi e) . 

LI. Klasse: 

Bauen - Wohnen - Umweltgestaltung: 

.•• Erschließen des Verständnisses für Umweltschutz 

(z.B. Zersiedelung, Problematik von Verkehrsflächen, 

Industrie- und Wohnbau, Landschafts- und Denkmalsch~tz. 

WERKERZIEHUNG FOR MADCHEN 

.•• Durch Auseinandersetzung mit Problemen der Umwelt 

sollen positives Verhalten gefördert und künftige 

Initiativen angeregt werden. 

1.:. Klasse: 

Teilziele der Werkbetrachtung: 

••• Anbahnen des Verständnisses für Umweltgestaltung und 

Umweltschutz. 

Begri ffe: 

malschutz. 

Umweltgest~ltung, Landschafts- und Denk-

1.LI. Lehrplan des Polytechnischen Lehrganges 

1.1I.i. Allgemeine Bestimmungen: 

!a~h~ ~n~ !ä~h~r~b~r~r~i!e~d~r_U~t~r~i~h! lU~t~rri~hls­

prinnpien): ------
••• Umelterziehung mit dem Schwerpunkt ~n den natur­

·kundlichen Grundlagen der modernen Wirtschaft, in Land­

wirtschaftskunde sowie im wirts~haftskundlichen und 

naturkundlich - technischen ~eminar ••. 
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'.~.2. Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoff der einzelnen 

Pflichtgegenst~nde, didaktische Grunds~tze: 

LEBENSKUNDE 

Verantwortung für K5rper und Gesundheit 

DEUTSCH 

Bei der Auswahl von Inhalten für alle Formen von 

mündlicher oder schriftlicher Sprachverwendung sind 

zeit-·und lebensnahe Themen aus dem Wirtschafts- und 

Gesellschaftsleben o. 0 zu _berOcksichtigen •. 

MATHEMATIK 

.0. Lebenspraktische und berufsbezogene 

Anwendungsaufgaben, •.• fächerübergreifende Projekte. 

SOZIALKUNDE UND WIRTSCHAFTSKUNDE 

.•• Der Mensch im Spannungsfeld von Gesellschaft und 

Gemeinschaft. Die Spannweite gesellschaftlicher 

Beziehungen ••. und gesellschaftlicher Probleme ••• 

NATURKUNDLICHE GRUNDLAGEN DER MODERNEN WIRTSCHAFT 

Bildungs- und Lehraufgaben: ----- -------

Festigung des einschlägigen Grundwissens durch exem­

plarische Betrachtungsweisen, bestimmt durch die ver­

schiedenen Umwelt- und Unterrichtssituationen. 

Lehrstoff: 

Vom gesunden Lebensraum: Boden, Luft, Wasser, Sicherung 

des Lebensraumes (Umweltschutz), Labdschaftsschutz, . 

Naturdenkmäler, Siedlung. Wasserversorung (Trinkwasser), 

Sanitäre Einrichtungen und ihre Funktion. (AbwAsser). 

Energi eformen 

Die Land- und Forstwirtschaft als wichtiges Element der 

Urproduktion ••• 
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GESUNDHEITSLEHJE 

Hinweise auf den Zusammenhang zwischen Umwelt und 

Gesundheit .. 0. Anleitung zur gesunden LebensfOhrung • 

... Psychohygiene und Umwelthygiene. 

SOZIAL- UND LEBENSKUNDLICHES SEMINAR. 

Probleme der Erhaltung einer menschengerechten 

Umwelt .•.. 

••• Grenzen des Wachstums und des Wohlstandes. 

NATURKUNDLICH- TECHNISCHES SEMINAR 

Förderung der Kritikfähigkeit und des 

Verantwortungsbewußtseins bei der Umsetzung von 

naturwissenschaftlich-technischen Erk~nntnissen. 

0'0 Weckung eines Verständnisses fUr komplexe Zusammen­

hänge und Abhängigkkeiten innerhalb eines Biotops. 

Lehrstoff: 

Beziehungen und Abh~ngigkeiten im Bereich der belebten 

und unbelebten Natur (das biologische Gleichgewicht; 

Okosysteme und Biotope). 

bie Umsetzung von naturwissenschaftlich-technischen Er­

kenntnissen zu wirtschaftlichen Zwecken und ihre Folgen 

für den Naturhaushalt und den Menschen (Boden, Luft, 

Wasser; Lärm). 

Maßnahmen zum Umweltschutz (z.B. gesetzliChe Bestimmun­

gen und Normierungen). 

LANDWIRTSCHAFTSKUNDLICHES SEMINAR 

••• Bi 010g1 scher Land bau • 0 • 
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WERKERZIEHUNG 

... Fähigkeiten zu einem kritischen Konsum- und Umwelt-

verhalten sollen entwickelt werden ...... Auf der Grund-

lage von Materialversuchen sind Probleme de~ W§rme­

dlmmung, des L!rmschutzes sowie Fragen der Energiever­

sorgung (Alternativergehen, Versorgung-Entsorgung) zu 

behandeln . 

••• Die Auseinandersetzung mit Problemeri der Umwelt soll 

zu kritisohem Umeltbewußtsein fOhren (einsohließlich 

Arbeitshygiene und UnfallverhOtung). 

Wohnen: Probleme d~r Umwelt, Umweltgestaltung, Um~elt­

sohutz. 

HAUSWIRTSCHAFT UND KINDER PFLEGE 

.•• Biologisohe Nahrungsmittel, Produkte aus kontrol­

liertem Anbau, ohn. chemische Pflanzensohutzmittel ••• 

ERWEITERTE GESUNDHEITSLEHRE 

Gesundheitsschutz durch die Offentlichkeit: ••• Umwelt­

schutz. Lärmbek!mpfung. 

LANDWIRTSCHAFTSKUNDE 

. . . Biologischer Landbau 

PROJEKTORIENTIERTER UNTERRICHT 

Aktionen zum Umweltschutz 

1.5. Lehrplan der allgemeinbildenden h5beren Scbulen 

(Unter Berücksichtigung der Verordnung vom 1~. November 

'98~, BGB1.Nr. 88/1985) 

1.5.1. Allgemeine Bestimmungen: 

Umwelterziehung mit dem Schwerpunkt in Biologie und 

Umweltkunde sowie in Physik und in Chemie ... 

A 21 
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Der Schaler soll zu ", Umweltbewußtsein .0' zu 

Verantwortungsbewußtsein gegenOber Mitwelt und Umwelt 

so~ie gegenüber der Nachwelt .0. hingeführt werden. 

1.5.3. Lehrpläne der einielnen Unterrichtgegenstände: 

DEUTSCH 

i. une 2. Klasse (Lehrplan 1984): 

Siehe Lehrplan der Hauptschule. 

Didaktische Grundsätze (Unterstufe, Lehrplan 1984): -----------==-----------------

Siehe Lehrplan der Hauptschule. 

3. Klasse: 

Lesestoff: •. 0 Erzählungen und Schilderungen aus den 

Bereichen ..• der Gemeinschaft 

4. Klasse: 

Lesestoffe: •.• Berichte und Schilderungen, vornehmlich 

aus Arbeit und Beruf, Natur und Technik,· Wirtschaft und 

Verkehr 000 Landschaftsbilder aus der Heimat und aus 

fernen Ländern. 

6. Klasse: 

Aufsatzkunde: ... Der Besinnungsaufsatz als gegliederte 

sachliche Er6rterung mit Wertung .•• Abfassen von Proto­

kollen und Exzerpten. 
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7. Klasse: 

Aufsatzkunde: ber Besinnungsaursatz als verborgenes 

Streitgespräch (Darleguni eines Themas von verschiedenen 

Bli ckpunkten •.. ) 

8. Klasse: 

LektQre und Literaturkunde: 

schaft. 

Literatur und Gesell-

Die Lehraufgaben sind so z~ wählen, daß besonders 

solche Probleme des pers6nlichen Lebens und der Gemein­

schaft behandelt werden, die Kritikfähigkeit undSelb­

stlndigkeit verlangen. 

ENGLISCH 

2. Klasse (Lehrplan, i984): 

Siehe Lehrplan der Hauptschule. 

Didaktische Grundsätze (Unterstufe, Lehrplan 1984): --------------------------

Siehe Lehrplan der Hauptschule. 

4. Kl asse-: 

Gesprächs- und Lesestoff: ... Stoffgebiete, die mit dem 

Berufsleben in Zusammenhang stehen: Handel, Industrie, 

moderne Technik ... 

7. Kla'ss e: 

Gesprächs ... und Lesestoff: ••• Kulturel.le, wirtSChaft­

liche undstaatspolitische Entwicklungen in Großbritan­

nien und in den OSA ••• ausgew!hlte Abschnitte aus 

Zeitungen und Zeitschriften. 
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8. Klasse: 

Gesprlchs- und Lesestoff: Der Mensch im Maschinenzeit­

alter .•. Moderne Massenmedien ..• Gesellschaftliche, 

kulturelle, technischen und wirtschaftliche Umwfilzungen 

seit de~ Ersten Weltkrieg .•. Abschnitte aus Zeitungen 

und Zeitschriften. 

(Andere lebende Fremdsprachen: !hnlich) 

GESCHICHTE UND SOZIALKUNDE: 

Siehe Lehrplan der Hauptschule. 

Lehrstoff: 

8. Klasse: 

Arbeitsgemeinschaft: ... Einfluß der Wissenschaften und 

der Technik •.. Die pluralistische Industriegesellschaft 

GEOGRAPHIE UND WIRTSCHAFTSKUNDE: 

Bildungs- und Lehraufgabe (Unt~rstufe~ Lehrplan 1984): ---------------------------

Siehe Lehrplan der Hauptschule. 

Lehrstoff: 

1. Klasse (Lehrplan 19811): 

Siehe Lehrplan der Hauptschule. 

2. Klasse (Lehrplan 19811): 

Siehe Lehrplan der Hauptschule. 
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lI. Klasse: 

... Der Mensch als Gestalter und Nutzer des geographi­

schen Raumes und seiner Gegebenheiten in der Schaffung 

der Kulturlandschaft und in seinem wirtschaftlichen 

Tun ... 

Bildungs- und Lehraufgabe (Oberstufe): ----- ------------

Der Unterricht soll das Gemeinschaftsverst~ndnis f5rdern 

Lndem er die Leistungen des Menschen in der Ab­

hängigkeit von der Natur, sein zunehmendes Angewiesen­

sein auf weltweite Zusammenarbeit und die Bedeutung 

wirtschaftlichen Denkens und Verhaltens bewußt macht. 

5. Klasse: 

... Natur- und Kulturlandschaft; Monokultur ... 

6. Klasse: 

... Die Kultur- und Wirtschaftslandschaften Europas als 

Ergebnis menschlischen Wirkens. Waldwirtschaft ... 

Industrielandschaft, Landschaftspflege und Naturschutz­

gebi et e, Erho 1 ung.sl and sch aft en 

8. Klasse: 

Arbeitsgemeinschaft: Natur-, Kultu"r- und Wirtschafts­

landschaft. Der Mensch als Träger der Wirtschaft. Um­

weltprobleme. 

MATHEMATIK 

Bildungs- und Lehraufgabe (Unterstufe,Lehrplan 1984): ----- --------------------

Siehe Lehrplan der Hauptschule. 
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Lehrstoff: 

1. und 2. Klasse (Lehrplan 1984): 

Siehe Lehrplan der Hauptsch·ule ... 

Siehe Lehrplan der Hauptschule. 

BIOLOGIE UND UMWELTKUNDE 

Siehe Lehrplan der Hauptschule. 

Lehrstoff: 

i. Klasse (Lehrplan 1984) 

Siehe Lehrplan der Hauptschule. 

2. Klasse (Lehrplan 1984) 

Siehe Lehrplan der Hauptschule. 

3. Klasse: 

... 

. . . 
Umweltschutz •••• Naturschutz ••• Landschaftsschutz 

Gewässerschutz 

4. Klasse: 

•.• Das 5kologische Gleichgewi~ht, dargestellt an 

kennzeichnenden Biotopen. 

Altersgem!ße Darstellung von Problemen, die durch 

das Eingreifen des Menschen in den Naturhaushalt 

entstehen. Möglichkeiten und Grenzen des 

persönlichen Einsatzes im Dienste des Umweltschutzes~ 

Didaktische Grundsätze (Unterstufe, Lehrplan 1984): --------------------------
Siehe Lehrplan der Hauptschule. 

.. 
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PHYSIK 

Bildunss- und Lehraufsabe (Unterstufe, Lehrplan'9B~): 
-~--------------------~----

Der Physikunterricht ... soll dem Schüler ~elfen, sich 

in seiner Umwelt zu orientieren und entsprechend verant­

wortunssbewußt handeln. Dazu ist es notwendig, dem SchO­

ler das Verständnis fOr Zusammenhänge sowohl innerhalb 

des Naturgeschehens als auch zwischen Natur,Technik und 

Leben in Alltag, Beruf, Freizeit und Offentlichkeit zu 

vermi-tteln. 

Der Physikunterricht soll im Schüler das Bewußtsein für 

Umweltfragen wecken und verantwortungsvoll~s Verhalten 

f5rdern. Dazu geh5rt das Verständnis für die Viel­

schichtigkeit des Begriffes. Der Schüler soll di~ Zu­

sammenhänge zwischen Dkonomie und Okologie erkennen, um 

Einsicht in Ursachen und Folgen von Umweltschäden zu 

erhalten. 

Der Unterricht ... soll neben der Vermittlung von Wissen 

Ober Energie, Rohstoffe und ihre Bereitstellung auch die 

Bereitschaft zu ihrem sinnvollen und sparsamen Einsatz 

f5rdern. 

Der Schüler soll Kenntnis erwerben über m5gliche Ge­

fahren bei Eingriffen in die Natur durch Anwendung 

naturwissenschaftlicher Erkenntnisse, im Umgang mit 

technischen Geräten und Einrichtungen im Alltag sowie 

Ober Maßnahmen zur Vermeidung dieser Gefahren (Unfall­

verhütung, Verkehrserziehung, Strahlenschutz, Zivil-. 
schutz, Friedenserziehung). Dabei soll der Schüler zur 

Eigenverantwortung hingeführt werden. 

Lehrstoff: 

2. Klasse (Lehrplan 1 98~) : 

Druck und Auftrieb in F10ssigkeiten: •.. Grundwassr-r und 

Wasserversoruns. Abwasserentsorgung. Staudlmme. 

Schall und Llrmschutz: ••• Auswirkungen vonLlrm auf den 

Men.chen. Llrmbeklmpfuns in der Wohnung. am Arbeitsplatz 

und im Verkehrswesen. 

591/AB XVII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original)40 von 96

www.parlament.gv.at



lI. K1 as se: 

.•• Elektrizit~tsversorgung Osterreichs . 

•.. Auf die Notwendigkeit der L!rmbekämpfung ist hinzu­
weisen. 

Bi1dungs- und Lehraufgabe (Oberstufe): -------------------

.~. Technische Errungenschaften sollen behandelt werden, 

~6bei ihr W~rt nach ihrer Leistung fUr d~n Menschen zu 

bemessen ist. 

CHEMIE 

••• Auch die Verbindungen mit anderen Unterrichtsgegen~ 

ständen sind entsprechend zu pflegen. 

Wiederholt sind in den Unterricht Zusamm~nrassungen rtach 

den praktischen Notwendigkeiten des täglichen Lebens 

einzugliedern (Gefahrenmomente ••. ) 

Bildungs- und Lehraufgabe (Oberstufe): - - - - - - - - - - - - - - - - - - "-. 

••• Der SchOler soll die Stellung der Chemie im natur­

wissenschaftlichen Weltbild sowie ihre kultur~lle und 

wirtschaftliche Bedeutung erkennen. 

Querverbindungen zu anderen Fächern sind herzu-

st.ellen. In einer zusammenfasseriden Oberschauist 

die Stellung der Chemie im naturwissenschaftlichen Welt­

bi ld zu zeigen. 
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WERKERZIEHUNG FOR KNABEN: 

Siehe Lehrplan ~er Hauptschule. 

Lehrstoff: 

2. Klasse: 

Bauen-Wohnen-Umweltgestaltung: 

Aufschließen für Probleme der gebauten Umwelt .•. 

3. Klasse: 

Bauen-Wohnen-Umweltgestaltung: 

'Verstehenlernen von Konstruktionsprinzipien in Natur und 

Technik (z.B. Form, Funktion, Werkstoff und Okonomie). 

4. Klasse: 

Bauen-Wohnen-Umweltgestaltung: 

Erschließen des Y'erständnisses für Umweltschutz (z.B. 

Zersiedelung, Problematik von Verkehrsflächen, 

Industrie- und Wohnbau, Landschafts- und D.nkmalschutz). 

Begriffe: Flächenwidmungsplan, ... Zersiedelung, Ver­

kehrsflächen, Denkmalschutz. 

Problem Mensch - Maschine. Industrie - Wirtschaft - Um-

wel t: 

WERKERZIEHUNG FOR MÄDCHEN: 

Siehe Lehrplan der Hautpschule. 
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Lehrstoff: 

AI. Klasse: 

Teilziele der Werkbetrachtung: 

.•. Anbahnen des Verst~ndnisses rOr Umweltgestaltung und 

Umweltschutz. Begriffe: ... Umweltgestaltung, Land­

schafts- und Denkmalschutz. 

1.6. Lehrpläne der berufsbildenden Schulen 

1.6.1. Lehrplan der Berufsschulen 

Bildungs- und Lehraufgaben, Lehrstoff, Didaktische 

Grunds~tze der einzelnen gemeinsamen 

Unterrichtsgegenstände: 

POLITISCHE BILDUNG 

Bildungs- und Lehraufgaben: --- ...... _---------

Erarbeitung und Vermittlung von Kenntnissen und 

Erkenntnissen zur aktiven und kritischen Bew5l~igung des 

Lebens in Staat und Gemeinschaft. 

Lehrstoff: 

• • • Umweltproblematik - Umweltschutz. 
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1.6.2. Lehrplan der gewerblichen, technischen und kunstge­

werblichen Fachschulen 

ARBEITSHYGIENE UND UNFALLVERHDTUNG 

Bildungs- und Lehraufgabe:" -------------

A 31 

Vermittlung grundsätzlicher Kenntnisse Ober den Aufbau 

und die Funktion des menschlichen Körpers. Weckung der 

Wachsamkeit gegenOber gesunheitlichen Schädigungen im 

Alltag und Betrieb. . .. 
Lehrstoff: 

2., bzw. 3. bzw. 11. Klasse: 

Der menschliche Körper: Ernährung, Genußmittel, Körper­

pflege, Lebensweise •••. 

Gefahren durch feuer- und explosionsgefährliche Stoffe; 

Gesundheitsgefährdungen durch Werkstoffe und Betriebs­

mittel .•.• 

Sonstige von der Arbeitsstätte ausgehende Gefahren. 

Rechtliche Grundlagen des technischen und arbeits­

hygienischen Dienstnehmerschutzes. 

1.6.3. Lehrplan der höheren technischen und gewerblichen 

Lehranstalten 

UMWELTSCHUTZ UND UNFALLVERHOTUNG 

Vermitteln von Kenntnissen Ober die Ursachen gesundheit­

licher Schädigungen des Menschen im Alltag und im Be­

trieb ..• 
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Lehrstoff: 

LArmquellen und ihre Bekämpfung; Abgas- und Abwasser­

problembe; 

Grundlagen des vorbeugenden Gesundheitsschutzes . . . 

'.6.4. Lebrp-lan der Technischen ~ollegs 

UMWELTSCHUTZ UND UNFALLVERHOTUNG 

Bildungs- und Lehraufgabe: -------------

Krankheitquellen und Unfallursachen ••• 

Der Schüler soll bereit sein, in Angelegenheiten des Um­

weltschutzes mitzuwirken und in seinem Wirkungskreis 

durch Setzen von Priorit~ten und Schließen v~n Kompro­

missen im Spannungs feld von Rechtsstandpunkt und Mensch-. 

lichkeit, von Ehrfurcht vor der Natur und Bejahung des 

Fortschrittes und von wirtschaftlichen und sozialen Ar­

gumenten Verantwortung zu Obernehmen. Er soll dabei di~ 

demokratischen Prinzipien beachten, von anderen nicht 

m~hr ROcksicht fordern, als er selbst zu geben bereit 

ist, und die Bewahrung der Eigenart seiher Heimat f5r­

dern. 

Lehrstoff: 

,. Semester: 

Umweltschutz: 

L~rm, Abgase, Abwlsser, Staub, Strahlung als Faktoren 

der Umweltverschmutzung; Verfahren der Vorbeugung und 

der Behebung. Sozialpolitische Aspekte (lnteressens­

konflikte, gesetzliche Maßnahmen, Kostenteilung). 
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1.6.5. LEHRPLAI DER HANDELSSCHULE 

Allgemeine didaktische Grunds!tze: 

Der gesamte Unt~rr1cht ist unt~r AusnDtzung der Querv~r~ 

bindungen ... praxisb.zogen zugest~lten. 

Be~ondere Bedeutung ist in allen hiezu geeigneten Unter­

richtsgegenständen ... und der Erziehung zur Aurge~ 

schlossenheit gegenOber Problemen der Umweltschutzes und 

des Verbraucherschutzes beizumessen. 

Pflichtgegertstände: 

GEOGRAPHIE UND WIRTSCHAFTSKUNDE (WIRTSCHAF~SGEOGRAPHIE) 

Grundlegende Einsichten in die Beziehungen zwischen 

Mensch und geographischem Raum als VerfUgungs- und 

Pl an ungsr a um menschli cher Ges ellscha ft. • •• 

Ober das Konfliktdenken hinaus FOhrung zu kritischer 

Aufgeschlossenheit und Bejahung der Umwelt~ 

Lehrstoff: 

,. Klass e: 

Wirtschaftsökologie: 

Abhängigkeit der Lebens- und Wirtschaftsbedingungeri !on 

Wetter und Klima; ••• Die Wirtschaft und ihre. Abhängig­

keit von den ROhstoffquellen der Erde; Veränderungen und 

Gefährdung der Umwelt durch den Menschen. 

2. Klasse: 

Folgenschwere Eingri ffe .in die Naturlandschaft; ... 

Raumerschließung durch StadtgrOndung; •.. Strukt~rver-

änderungen von Industriegebieten; 

!nderungen in der Landwirtschaft; . . . 
Strukturver­

M~glichkeiten und 

Probleme der Energiegewinnung; ••• Bebauungs- und 
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Flächennutzungsplan; .0' Ve~keh~sp~obleme und Ve~keh~s~ 

planung; P~obleme der Ve~so~ung und Entso~gung; 

Aufsaben von Raumplanung und Raumordnung. 

BIOLOGIE UND WARENKUNDE. 

Bildunss- und Lehraufgaben: --------------
o • • Verst!ndnis fOr die Natur als beschränkte Rohstoff-

und Energiequelle und für ihre Gefährdung durch die Um­

weltverschmutzung sowie fOr die Anliegen der Konsumen­

tene~ziehung • 

••. Einsicht in die Sonderstellung des Menschen inner­

halb der Natur und der sich daraus ergebenden Verant­

wortung gegenDber der belebten und unbelebten Umwelt. 

Lehrstoff: 

1. K1 ass e : 

Energieformen Energieträger ••. EinflUsse der Ener ... 

giewirtschaft auf die Umw~lt ••• 

Wasser: Wasserverschmutzung und ihre Auswirkung auf 

Organismen •••. 

Luft: 0 •• LUftverschmutzung und ihre Auswirkung auf 

Organi smen. • •• 

2. K1ass e: 

Grundlagen der allgemeinen Biologie: •• 0 Planzen, Organe .. 
und ihre Funktionen; 

Texttilindustrie: 0.0 EinflUsse der Textilindustrie auf 

die Umwelt. 

KunststOffe: Umweltprobleme im Zusammenhang mit Kunst­

stoffen. 

VOLKSWIRTSCHAFTSLEHRE: 

••• EinrOhryn~ in die Problematik des Umweltschutzes aus 

sesamtwirtschaftlicher Sicht. 
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Lehrstoff: -----. 

3. K1 ass e : 

Ausgewählte Kapitel der Wirtschaftspolitik: 

sChutzpolit1kj .•• 

'.6.6. Lebrplan der Bandel~akademle 

Allgemeine didaktische Grundsätze: 

A 35 

... Umwelt";' 

Erziehung zur Aufgeschlossenheit gegenQber Problemen 

des Umweltschutzes ..... 

Pflichtgegenstände: 

GEOGRAPHIE UND WIRTSCEAFTSKUNDE (WIRTSCHAFTSGEOG~APHIE): 

Bildungs- und Lehraufgabe: ----- --- ---

Grundlegende Einsichten in die Beziehung zwischen Mensch 

und geographischem Raum als VerfOgungs- und Planungsraum 

menschlicher Gesellschaft ••• 

Ober das Konfliktdenken hinaus FOhrung zu kritischer 

Aufgeschlossenheit und Bejahung der Umwelt~ ••• 

Lehrstoff: 

I. Jahrgang: 

Wirtschafts5kologie: 

Abhängigkeit der Lebens- und Wirtschafts bedingungen von 

Wetter und Klima; •.. Veränderungen und Gefährdung der 

Umwelt durch den Menschen. 

Lernzielorientierte exemplarische Themen: 

ung von R!umen durch Entwicklungsprojekte 

Verlnder-
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11. Jahrgang: .A 36 . 

.•• ~ertwande~ von Landschaften; 

Folgenschwere Eingriffe in die Naturlandschaft: 

Raumerschließungen durch StadtgrDndung; ••• Strukturver­

änderungen von Industriegebieten; ••• Problematik von 

Flußkorrekturen; 

111. Jahrgang: 

Läl1dliche Siedlungen und zentrale Orte; ••• Strukturver­

änderungen in der Landwirtschaft;_ " .• Industriestand­

orte; •.. M5glichkeiten und Probleme der Energiege-

winnung; Verkehrsprobleme und Verkehrsplanung; 

Probleme der Versorung und Entsorgung; •.• Aufgaben von 

Raumplanung und Raumordnung. 

BIOLOGIE UND WARENKUNDE 

Bildungs~ und Lehraufgabe: ----- -------

Erfassung der Zusammenhänge zwischen Bau und Lebensvor­

gängen bei Pflanzen und Tieren einschließlich ihrer Be­

ziehung zur Umwelt • 

•.• Gewinnung ei~es naturwissenschaftlichen Weltbildes, 

in dem der einzelne Mensch sowohl in die Gesellschaft 

als auch in die belebte und unbelebte Umwelt eingeordnet 

ist • 

•.• Wiederverwertung von Abfallprodukten sowie ROckg~­

winnung von Rohstoffen. 

Lehrstoff: ___ -===0. _ 

I. Jahrgang: 

Energieformen: 

f;j.nflUsse der Energiewirtschaft auf· d.ie Umwelt: 

Wasser: Basserverschmutzung und ihre Auswirkung auf 

Organi smen. 
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Luft: ••• Luftverschmutzung und ihre Auswirkung auf 

Organismen. 

11 I. Jahrgang: 

Holz- und Hclzverwertung: ••. Einflüsse der 

Papierindustrie auf die Umwelt. 

A 37 

Tex ti li nd u s t!" i e: ..• Ei n f 1 Ü s s e der Tex ti li nd u s tri e auf 

die Umwelt. 

Grundstoffe: Umweltprobleme im Zusammenhang mit· 

Kunststoffen. 

CHEMIE 

Lehrs to ff: 

I!. Jahrgang: 

Umweltschutzprobleme: 

••• Luft- und Gewässerverschmutzung; 

PHYSIK 

Bildungs- und Lehraufgabe: ----- -,.~----

••• Aufgeschlossenheit und Verantwortungsb&wußtsein 

gegenüber Problemen des Umweltschutzes, 

VOLKS~IRTSCHAFTSLEHRE UND SOZIOLOGIE 

Bildungs- und Lehraufgabe: ----- ------

.••. Verständnis fOr die Problematik des Umweltschutzes 

aus volkswirtschaftlicher und soziologischer Sicht. 

Lehrstoff: 

V. Jahrgang: 

Lehre und Politik von der Produktion: 000 Umweltschutz 

... 

591/AB XVII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original)50 von 96

www.parlament.gv.at



A 38 

1.6.7. Lehrpla~ der dreijährlge~ Wacbscbule tOr wirtscbaftliche 

Frat.BeXllOeR'"MfG! 

BIOLOGIE UND UMWELTKUNDE 

Bildunss~ und Lehraufgabe: ----- ------

Lehre von der Erde als Teil des Kosmos und ~ls Lebens­

bereich für Pflanze, Tier und Mensch .... 

Lehrstoff: 

2. Klasse: 

Okologische Grundbegriffe. Reaktionen der Pflanze 

auf geänderte Umweltbedingungen. 

Lebensräume: Wasser, Boden; der Wald und seine 5kologi­

sche Bedeutung. Bau und Funktion tierische Organe: Be- . 

wegungsapparat, Atmungsorgane, Kreislaufsystem, Verdau­

ung in Tierreich, Nahrungserwerb, Reizrezeptoren, Aus­

scheidungsorgane. 

3. Klasse: 

Mensch und Umwelt 

... Wechselwirkung zwischen Mensch und Umwelt: Berufs­

krankheiten; Eingriffe des Menschen in das biologische 

Gleichgewich~ und die Auswirkungerr auf den Organismus 

(Gewässerverschmutzung, Luftverschmutzun~, Lärm). Natur­

schutz, Landschaftspflege, Probleme der Schädlingsbe­

kämpfung. Stadt5kologie. 
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'.6.8. Lehi'"plan der di'"eijihrigcn Fachschule rOr Soz:ialberufe 

BIOLOGIE UND UMWELTKUNDE 

Bildungs- und Lehraufgabe: -------------

Kenntnis des Aufbaues und der LebensvorgAnge von 

Pflanze und Tier als Grundlage für das Erkennen der. 

Lebensgesetze und der Stellung des Menschen in der 

Natur. Erziehung zur Aohtung vor allem Lebendigen. 

F5rderung der Pflegeeinstellung. Weckung des V~rstAnd­

nisses fOr die Bedeutung von Natur- und Umweltschutz. 

Lehrstoff: 

i. Klasse: 

Aus der Okologie: Der Mensch als Glied und Herr der 

Natur. Natur- und Umweltschutz. 

".6.9. Lehrplan der Facbscbule rnr Mode und Bekleidungstechnik 

GESUNDHEITSLEHRE, ARBEITSHYGIENE UND UMWELTSCHUTZ 

Information Ober die biologische Ab~ingigkeit des 

Menschen und von Umwelt. 

Lehrstoff: 

, 0 Kl asse: 

•.. Der Mensoh in seiner natnrlichen und sozialen ·Um-

welt: 
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Elemantare Faktoren in der Natur, von denen Leben und 

Gesundheit des Henschen abhängig sind: Luft-,Lufver­

sChmutzung, Wasserverschmutzung, Abfallbeseitigung, 

Landschaftsgestaltung usw •• 

;.6.;0. Lehrplan dei" Höheren Lehranstalt t'Orvirtschaf'tliche 

Frauenberufe 

BIOLOGIE UND UMWELT KUNDE 

•.. Förderung der Einsicht in die Zusammenh~nge 

biologischer Vorgänge. Erziehung zur Achtung vor dem 

Leben, zum Verst~ndnis fOr die Umwelt und zur aktiven 

Mitwirkung am Umweltschutz. 

Lehrstoff: 

111. Jahrgang: 

Beziehung der Tiere zur Umwelt. Biotope und Anpassungen 

an den Lebensraum. Nahrungsketten und Nahrungskreisläufe 

in verschiedenen 5kosystemen. Biozönosen Staatenbildung, 

Symbiose, Parasitismus. Systematik des Tierreiches. 

V. Jahrgang: 

Okologie: 

Grundbegriffe; Biosph~re, Ckosystem. Das biologische 

Gleichgewicht und seine Beeinflussung durch den 

Menschen; Sch~dlingsbeklmpfung und ihre Problematik. 

Naturschutz. PrObleme der Umweltgestal~ung, Umweltge­

f~hrdung und des Umweltschutzes (Gew~sserschutz, Land­

schaftspflege, Raumplanung) .Stadt5kologie. 
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Didaktische Grunds!tze~ ---- -------

Kleine physiologische und ökologische Versuche 

sollen den SchOler mit naturwissenschaftlicher Arbeit 

bekanntmachen . 

... Wenn ein SChulgarten vorhanden ist, soll der Anbau­

plan mit dem naturwissenschaftlichen Unterricht koordi­

niert werden. Der Besuch naturwissenschaftlicher 

Sammlungen und Ausstellungen sowie Exkursionen in die 

Natur werden empfohlen. 

1.6.11. Lehrplan der Höheren Lehranstalt rOr Mode und 

Beklei~ungstechnik 

GESUNDHEITSLEHRE, ARBEITSHYGIENE UND UMWELTSCHUTZ 

Information Ober die biologische Abh!ngigkeit des 

Menschen von seiner Umwelt ... 

Lehrstoff: 

I. Jahrgang: 

... Der Mensch in seiner natnrlichen und sozialen Um­

welt: 

Elementare Faktoren in der Natur, von denen Leben und 

Gesundheit des Menschen abh!ngig sind: Luft - Lurtver­

sChmutzuris, Wasserverschmutzung, Abfallbeseitigung, 

LandsChaftsgestaltung usw .• 
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;.6.12. Lehrplan der Höheren Lehranstalt fUr Fremdenverkeh~s­

beY"ufe 

BIOLOGIE UND UMWELT KUNDE 

Verständnis rür die Natur als beschränkte Rohstoff­

und Energiequelle und für ihre Gefährdung ~urch Raubbau, 

Mißbrauch und Umweltverschmutzung. 

Lehrstoff: 

111. Jahrgang: 

Mensch und Umwelt: 

Biotope, Bioz5nose, Umweltverschmutzung und Umwelt­

schutz, Natur- und Landschaftsschutz. 

TECHNOLOGIE DER FREMDENVERKEHRSBETRIEBE 

Lehrstoff: 

V. Jahrgang: 

••• Einfluß der Technologie auf die Betriebsführung 

(Energiebedarf, Wärmeschutz, Entsorgung, Umweltschutz). 

'7 .6. ; 3. Lehf"plalll dei" B5heren land - und 1"oll'"stvirtscba1"tli eben 

Lehranst.alten 

Themen des Natur- und Umweltschutzes finden im berufsbe­

zogenen Fachunter~icht eine ei~gehende Berücksichtigung. 
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Als Beispiel wird angeführt: 

B5bere Lehranstalt rOr Forstwirtschart: 

FORSTSCHUTZ 

Vermittlung von Kenntnissen Ober die ForstschAden, ih~e 

Ursachen, Vorbeugung und Bek~mpfung. 

Weckung des VerstAndnisses für die Bedeutung der Forst­

schutzmaßnahmen tlnd deren Auswirkung auf die Umwelt. 

FORSTSCHUTZ - nBUNGEN 

Bildungs- und Lehraufgabe: - ..... _----------

Erkennen der ForstschAden und deren Ursachen. Anwendung 

der Vorbeugungs- und BekAmpfungsmethoden. 

WALDBAU 

Vermittlung von grundlegenden Kenntnissen Ober Be­

deutung, Zweck und Ziel des Waldbaues sowie über die 

Methoden der Bestandesbegründung, Bestandespflege und 

Nutzung. 

Weckung des Verständnisses für die Bedeutung des Waldes 

für Wirtschaft und Umwelt. 

1.7. LehrplAne der Anstalten der Lehrerbildung und der 

Erzieherbildung 

Die Lehrpläne der mittleren Anstalten der Lehrerbildung 

und der erzieherbildung sind Rahmenlehrpllne und er­

m6glichen im Unterricht in nahezu allen Gegenstlnden die 

Einbringung von Umweltthemen bzw. von Fragen des Natur­

und Umweltschutzes. 
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20 MEIOIEIN 

------~-----------
2.1 VERZEICHNIS DER AUDIO-VISUELLEN MEDIEN.ZUR UMWELTERZIEHUNG 

==========~=====~========================================= 

Erklärung der AbkOrzungen: 

Adressen der Bezugsquellen: 

SHB = Bundesstaatliche Hauptstelle fOr Lichtbild und 
Bildungsfilm 
Plunkergasse 3-5, 115&.1 Wien 

B = Landesbildstelle Burgenland 
Amt der Burgenl~ndischen Landesregierung 
Knaben- und Mädchenhauptschule Rosental 
700 i Ei sen s t a d t 

K = LandeSbildstelle Kärnten 
Viktringer-Ring 7, 9020 Klagenfurt 

Ne = Landesbildstelle Niederösterreich 
Amt der Niederösterreichischen Landesregierung 
Strauchgasse 1 - 3, 1014 Wien 

05 = Landesbildstelle Oberösterreich 
Kärtnerstraße 12/V1, 4020 Linz 

S = Landesbildstelle Salzburg 
Landesstelle far audio-visuelle Lehrmittel 
Mozartplatz 8, 5010 Salzburg 

Stmk = Landesbildstelle Steiermark 
Karmeliterplatz 2, 8010 Graz 

T = Landesbildstelle Tirol 
Hofburg, Rennweg 1, 6020 Innsbruck 

v = Landesbildstelle Vorarlberg 
Montfortstraße 12, 6901 Bregenz 

Cornelsen-Verlag = Cornelsen~Verlag, Kammerratsheide 66, 
0-4800 Bielefeld 1 CVK-Bielefeld 

Botschaft BRD = Filme erhältlich über Firma Film-Contact, 
Graf-Starhemberggasse 3, 1040 Wien 

Klett-Verlag = CBV-Klett-Cotta Verlagsges.m.boH., 
Hegelgasse 21 9 1010 Wien 
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Erklärung der Abkürzungen: 

Stufen: 

G = -Grundstufe (Volksschule) 1. - ~. Schulstufe 

M = Mittelstufe 5. - 8. Schulstufe 

o = Oberstufen 9. - 13. Schulstufe 

E = Erwachsenenbildung 

Folgende Arten von Medien sind vorgesehen: 

A = Anstoßmedium 

B = Bereicherungsmedium 

I = !ntegrations-, Demonstrations- bzw. 
Veranschaulichungsmedium 

Eignungsstufen: 

1 = sehr gut geeignet 

2 = gut 'geeignet 

3 = geeignet 
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16 mm-Filme: 

Reg.Nr.: 

00237 

00324 

OO!l06 

00412 

00558 

00700 

00796 

00893 

0091L! 

00916 

00956 

00966 

00969 

. 
Titel: 

Der Fluß - ein Leben 
Bezugsquel:e: SHE, 
Stmk,Nb,B,K,05,T,V 

Vogelzucht in der Biologischen 
Station am Neusiedlersee 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,B,OD,V 

Land aus Menschenhand 
Bezugsquelle: SEB 

Ratten 
Bezugsquelle; SHB, 
Stmk,ND,B,K,OD,S,T,V 

Bi lha?' zi a - Der Fei nd 
im Wasser 
Bezugsquelle: SEB, 
N5,s 

Obst und Gemüse aus Kalifornien 
Bezugsquelle: SEB, 
Stmk,ND,B,OD,K,S,T,V, 

Kleiner Mann - große Stadt 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,ND,B,oD,K,T,V, 

-.. 

Leben im Boden 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,ND,B,OD,K,S,T,V, 

Die Dunstglocke 
Bezugsquelle:Botschaft BRD 

Wasse?' - Rohstoff Nr. 1 
Bezugsquelle: Botschaft BRD 

Zum Fortschritt verurteilt 
Bezugsquelle: SES p 
Stmk,K,OD,Sp'l', 

Das große Gleichge~icht 
Bezugsquelle: SEB, 
Stmk,NC,B,OD,K,SrT,V, 

Bodensee - Deutscher Anteil 
Bezugsquelle: SES, 
S~mk,NOpBpODpSpV, 

A 46 

St·ufe: Bewertung: 

A 1 

B 3 

B 3 

M I 2 

M - ° A 2 

M - 0 I 1 

G-M-O A 2 

M - 0 . I 1 

M - 0 .A 2 

M - 0 A 2 

o I 1 

o B 2 

M B 2 
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,16 mm-Filme: 

Reg.Nr.: 

01023 

01'0 

0121111 

01338 

01350 

Oi364 

01366 

0111111 

0111112 

011167 

011178 

Oi1l82 

Titel: 

Beton, Belüften und .Bakterien 
Bezugsquelle: Dsterr.Film-Service, 
Wien 

Abfall - SChattenseite des Ober­
flusses 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,NC,B,OC,K,S,V, 

·Wildhüter und Naturschützer 
Bezugsquelle: SHB 

Wasser ist wie ein Spiegel 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,NC,B,OÖ,K,S,T,V, 

Arabien: Milch und Brot aus 
der Wüste 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,NÖ,B,OÖ,K,S,T,V, 

Wechselbeziehung zwischen Nutz­
und Schadinsekten 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,NÖ,B,OÖ,K,S,T,V, 

Arabien:Wasser, Erd5l und Tat­
kraft verändern die WOste 
Bezugsquelle: ßHB, 
Stmk,N5,OO,s,V, 

Marchfeld und Weinviertel 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,NÖ,B,OO,K,S,T,V, 

Wi enerwald 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,NÖ,B,OD,K,S,f',v, 

Wohin mit dem MOll? 
Bezugsquelle: SHß, 
Stmk,N5,ß,K,S,T,V, 

Vorsicht - Tollwut 
Bezugsquelle: SHß, 
Stmk,ND,B,K,S,T~V, 

Lawinen I - Bedrohung für den 
Menschen 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,ND,B,OO,K,S,T,V, 

A 117 

Stufe: Bewertung: 

o B 2 

M-O-E A 1 

o B 2 

M-O B 2 

M-O I 1 

M I 1 

M-O A 2 

M I 1 

M-O I .1 

M-B-O A 1 

M-O-E I 1 

M-O-E I 1 
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16 mm-Filme: 

Reg.Nr.: 

0.,488 

Oi503 

01510 

01535 

01538 

0-:564 

01637 

Oi663 

Oi677 

01703 

Oi715 

01721 

Titel: 

Wir werden i~mer mehr 
Bezugsquelle: SHE, 
ND,E, 

Leben mit dem Wald 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,NÖ,B,OÖ,K,S,T,V, 

Leb~nsraum Ngorongoro-Krater 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,OÖ,S, 

Wachstum und Leben im Moor 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,NÖ,B,OÖ,K,S,T,V, 

Lebensraum: Feuchtwiese 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,ND,B,oB,K,S,'l',V, 

Ein Baum 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,ND~B,OO,K,S,T,V, 

Die Kehrseite der Medaille: 
Die Hudson's Bay Comp. 
Bezugsquelle: SHB p 

Stmk,ND,B,OB,K,S,~,V, 

Touristen in Sri Lanka 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,NÖ,B,K,S,T,V, 

Das Reh und seine Umwelt 
Bezugsquelle: 5MB, 
Stmk,NÖ,B,OÖ,K,S,V, 

Adler bedroht und gescbOtzt 
Bezugsquelle: 5MB, 
Stmk,NB,B,OÖ,K,S,'l',V, 

Lebensraum Hecke 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,NB,B,'l',V, 

Alpen im Zwielicht 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,NO,B,K,S,'l',V, 

Das südost-bayerische Chemie­
DreieCK 
Bezugsquelle: SEB, 
StmK 

A 48 

Stufe: Bewertung: 

M-O-E B 2 

M-E I , 

o I 1 

M-E I 1 

M-E I 1 

M-O-E B 1 

M-O-E A 1 

A 1 

G-M I 1 

M-O-E B 1 

M-O-E B 1 

M-O-E A 1 

O-E /A 2 
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16 mm-Filme: 

Reg.Nr.: 

01726 

01740 

0':742 

0'760 

01867 

Oi9i8 

01919 

02003 

02027 

02040 

02048 

'02076 

02'" 

Titel: 

Bauen für morgen 
Bezugsquelle: SHB 

F'li eßgewässer 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,Ntl,S 

Belastetes Wasser 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,NO,B,K,S' 

Afrika - Wald oder Wüste 
Bezugsquelle: SHB 

Landschaft ohrie Landwirtschaft 
Bezugsquelle: SHB, 
Ne,V 

Austria Report, Energiealter­
nativen 
Bezugsquelle: SHB 

Austria Report: Umweltschutz 
Bezugsquelle: SHB, 

Das grüne Meer 
Bezugsquelle: B 

Acid Rain - Requiem or Recovery 
(keine österreichische Bezugsquelle) 

PSST 
(keine österreichische Bezugsquelle) 

Washingtoner Artenschutzüber­
einkommen 
Bezugsquelle: Stmk 

Tropischer Regenwald in Zentral­
afrika 
Bezugsquelle: 00, NO,' K, S 

Landwirtschaft im tropischen 
Regenwald 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,Ntl,B,S 

A 1I9 

Stufe: Bewertung: 

B A 2 

M-O-E I , 

M-O A , 

M-O-E I 1 

M-O-E A2 

O-E A 2 

M B2 

M-O A 1 

o I 1 

M A 2 

A 1 

M-O B 1 

M-O B' 
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Isuper -8 mm- Filme: 

Reg.Nr.: 

10107 

10263 

10264 

10347 

10371 

10392 

10489 

;O~91 

10566 

10568 

10570 

10733 

, 0770 

Ti tel: 

Klärwerk - biologische Reinigung 
Bezugsquelle: 5HB, 
B 

Der biologisch gesunde Fluß 
Bezugsquelle: Klett-Verlag, Wien, 
ND, B 

Der biologisch kranke Fluß 
Bezugsquelle: Klett-Verlag, Wien, 
NÖ,B 

Umweltproblem - Umweltverschmutzung 
Bezugsquelle: SHB, 
B 

Küstenschutz 
Bezugsquelle: SHB, 
B 

Untersuchungen eines Fließgewässers 
Bezugsquelle: SHB 

Flurbereinigung und Dorferneuerung: 
Beispiel 5tebbach 
Bezugsquelle: 5HB 

Alpenverkehr: Lawinengefahr rür 
Bergbahen 
Bezugsquelle: SHB, 
NO,B 

Biologische und chemische 
Schädlingsbekämpfung 
Bezugsquelle: 5HB, 
B 

Großtechnik schafft Ackerland 
in der Wüste 
Bezugsquelle: SHB, 
B 

Farmfabrik Abu Dhabi 
Bezugsquelle: SHB 

Regenfeldbau im Negev: 
.Projekt Avdat 
Bezugsquelle: Klett-Verlag,Wien 

Stadtsanierung 
Bezugsquelle: 5HB 

A 50 

Stufe: Bewertung: 

M I 1 

M-O I 1 

M-O I 1 

M-O 

M B 2 

o I 1 

M B 3 

M B 2 

M-O-E I 2 

M-O-E B 2 

M-O B 2 

M-O-E B 2 

M-O A 3 
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Diaserien: 

Reg.Nr.: 

20960 

20970 

2097~ 

20978 

20980 

21009 

21082 

21'31 

21133 

Titel: 

Müllbeseitigung 
Bezugsquelle: Klett-Verlag,Wien 

Lawinen 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,NO,B,OO,K,T 

Bewässerungsgebiete im Westen 
der USA 
Bezugsquelle: Klett-Verlag, Wien 

Karsterscheinungen 
.Bezugsquelle: Klett-Verlag, Wien, 
T 

Landgewinnung im Wattenmeer 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,N5,B,OO,T 

Stausee und Naherholung 
Bezugsquelle: Klett-Verlag, Wien 

Biologie 1/17: Das Gleichgewicht 
in der Natur 
Bezugsquelle: Cornelsen-Verlag 

Tourismus und Landschaft 1: 
Alpen 
Bezugsquelle: ~lett-Verlag, Wien 

Bewässerungslandwirtschaft in den 
TrOCkengebieten der Sowjetunion 
Bezugsquelle: Klett-Verlag, Wien 

A 51 

Stufe: Bewertung: 

M-O A 3 

M-O-E B 2 

M-O-E I 2 

M-O-E B 2 

I , 

M-O-E A 2 

M-O B 2 

M-O-E A 1 

M-E B 2 
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Transparente: 

Reg.Nr.: 

50068 

51L110 

51660 

51661 

51666 

5168!! 

Titel: 

Umweltschutz und bkologie 
Bezugsquelle: SHB? 
NOpT 

Ökologie und Umweltschutz 
Bezugsquelle: SHB 

Synökologisches Optimum 
Bezugsquelle: Cornelsen-Verlag 

Biologische und chemische Unter­
suchung eines Fließgewässer 
Bezugsquelle: Cornelsen-Verlag 

Analyse der LuftverSChmutzung 
durch Flechtenanalyse 
Bezugsquelle: Cornelsen-Verlag 

Veränderung der Umwelt durch 
den Menschen 
Bezugsquelle: Cornelsen-Verlag 

A 52 

Stufe: Be~ertung: 

M-O-E I 1 

M-O I 1 

o B 2 

o I 2 

o B 1 

M 
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Hörfunk-Tonb§nder: 

Reg.Nr.: 

70656R 

71278R 

71725R 

71732R 

72~iOR 

73264R 

73273R 

73291R 

77818R 

78778R 

Titel: 

Giftfreie Nahrung 
Bezugsquelle: SHB 

Wasser - Urelement des Lebens 
Bezugsquelle: SHB 

Umweltschutt - Zeiterscheinung 
Belastung oder Notwendigkeit? 
Bezugsquelle: SHB 

Richtige Ernährung 
Bezugsquelle: SHB 

Trinkwasser 
Bezugsquelle: SHB 

Landschafts- und Umweltschutz 
Bezugsquelle: SEB 

Umweltbiologie 
Bezugsquelle: SEB 

Natur- und Landschaftsschutz durch 
Schüler 
Bezugsquelle: SES 

Umwelt als Erholungsraum 
Bez ugs quell e: ßEB 

Gesundheit und Krankheit 
Bezugsquelle: SHB 

A 53 

. Stufe: 

o 

M-O-B 

M-O 

G-M 

M-O 

M-O 

M-O 

o 
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!Video: I 

Reg.t>lr.: 

87065 

87152 

87153 

872115 

872911 

87339 

871135 

87487 

871161 

871163 

877411 

88685 

88903 

Titel: 

Anders landwi~tschaften 
Bezugsquelle: SEB, 
Stmk,S 

Die grüne Stadt 
Bezugsquelle: SEB, 
Stmk, S 

Boden und Grundwasser 
Bezugsquelle: SEB, 
Stmk, S 

Vermeidung von Energieverlusten 
Bezugsquelle: SEB, 
Stmk,S 

Ausverkauf der Landschaft 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk 

Vogelschutz in Österreich 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,S 

Sachunterricht:Bauern heute 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk, S 

Wasser in jedes Eaus 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk 

Stadtsani erung, 1. Teil 
Bezugsquelle: SHB, 
S 

Stad~sanierung, 2. Teil 
Bezugsquelle: SHB, 
S 

Die Pflanze und ,wir 
Bezugsquelle: SEB, 
Stmk 

Sachunterricht: Wasser 
Bezugsquelle: SEB, 
Stink, -S 

Sachunterricht: Ich und meine Umwelt, 
Folge 1 

Bezugsquelle: SEB, 
Stmk,S,V 

A 54 

Stufe: 

o 

M 

M 

o 

M-O 

M-O 

G 

M-O 

M-O 

M-O 

M-O 

G 

G 
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A 55 

Video: 

Reg.Nr. : Titel: Stufe: 

88907 Sachunterricht: Ich und meine Umwelt, G 
Folge 2 

Bezugsquelle: SHB, 
Stmk, S,V 

889J;2 Sachunterricht: Ich und meine Umwelt, 
Folge 3 G 

Bezugsquelle: SHB, 
Stmk,S,V 

89095 Sachunterricht: Abfall enthält Rohstoff 
Bezugsquelle: SHB, 
Stmk, S G 
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A 56 

2.2 THEMENHEFTE UND AUDIO-VISUELLE MEDIEN DER fiARGE UMWELTERZIEHUNG" 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
ARGE UMWELTERZIEHUNG 
in der 
Bsterreichischen Gesellschaft 
für Natur- und Umweltschutz 

Hegelgasse 21/1 
1010 Wien 
(Tel.: 0222/53 29 62 und 53 29 63) 

'!'HEMENHEFTE: 

Nr. j Waldsterben 
U. Unterbrunner, G. Fischer, F. Taferner 

Nr. 2 
2/1 
2/2 
2/3 
2/1l 
2/5 
2/6 

Möglichkeiten naturnaher Schulgeländegestaltung 
Ein Plädoyer 

Nr. 3 

D1 e Hecke 
Di e Wi ese 
Die Trockenstandorte 
Der Schulteich 
Erfahrungsberichte 

Natur und Mensch in KUrze 

NI". 1I Schi~ahren - auch eine Gefahr fOr den Wald 

DIASCHAUEN: 

Umweltschutz Warum? 
Waldsterben in österreich 
Kamptal 
Nationalpark Hohe Tauern 
Humanity in Green 

Grüne Wildnis 
(Donau-Marchauen-Hainburg) 
Lebensraum Moor 

50 Dias 
lI3 Di as 
80 Dias 
80 Di as 
80 Dias 
heft) 

41 Dias 

ca. 19 min 
ca. 15 min 
ca. lIO min 
ca. 40 min 
ca. 40 min (mit Beglei~ 

(mi t Lehrerbegleitheft) 
Gefährderter Lebensraum Moor 46 Dias 

FILM: 

Fressen und Gefressen werden 2 x 45 Minuten 

VIDEO: 

Videokassetten zu allen Diaschauen und Filmen- sowie ferner: 
Das Gleichgewicht der Erde (F. Hans) 
Autobilder 

AUSSTELLUNG: 

Waldsterben entlehnbar 
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• I " BUNDESMINIS:rERIUM FüR UNTERRICHT, KUNST UND SPORT 
Sachbearbeiter: 
OR Mag. F. J. Chiste 
Telero:n: 66 20 / 43 04-DW 

Zl. 37.888/8-110(14c)/85 

Betr.: Umwelterziehung in den Schulen 

RUN D S C B R E I B E R Ir. 206/1985 

An die 
Landesschulräte 

An die 
Direktionen der Zentrallehranstalten 

der Pädagogischen Akademien 

de~ Pädagogischen Institute 

Zür Förderung der U.m w e 1 t erz i e h u n g im Unterricht an 

den Schulen werden folgende Richtlinien bekanntgegeben: 

1. EINLEITUNG: 

War u m U m w e 1 t .e r z i e h u n g ? ---------- .... --------

Die Erhaltung und der Schutz der natOrlichen Umwelt ist, gemessen 

an den in den letzten Jahrzehnten bedrohlich zubehmenden Umwelt­

belastungen, eines der wichtigsten gesellschartspolitischen An­

liegen unserer Zeit. 

Durch die Umgestaltung der Umwelt im Zuge der technischen und 

5konomischen Entwicklung wurden einschneidende und beschleunigte 

Ver~nderungen im Gleichgewicht der Natur und damit eine wesent­

liche Gefährdung der Daseinsgrundlagen (der biologischen Exis­

tenzgrundlagen) rUr Menschen, Tiere und Pflanzen herbeigefOhrt. 

Um diese schwerwiegenden Folgen abwenden zu kannen, gilt es, 

nicht nur die. Wirkungen der Starungen zu beseitigen, sondern 

deren Ursachen zu erkennen und danach geänderte Strategien zu 

'\-1014 WIEN . MINOSU'TENP'LATZ 5 . POS'IFACH 65 
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entwickeln. Die wirkungsvolle Umsetzung entsprechender Maßnah­

men, die der ZusammenfDhrung aller verfügbaren Kräfte und damit 

der Mitwirkung jedes Einzelnen bedarf, setzt wesentlich die 

Heranbildung eines tiefgreifenden Bewußtseins und des Verständ­

nisses für Umweltprobleme in der breiten Öffentlichkeit voraus. 

2. GRUNDSÄTZLICHE FESTSTELLUNGEN: 

2.1 U m w ~ 1 t erz i e h u n ~ als ein.!._Au!..~ab.! 

der S c h u 1 e 

2.2 G run d s ~ t z e der U m w e 1 t erz i e h unI 

Z i e 1 der U m w e 1 t erz i e h u n g ist die Erlangung 

ökologischer Handlungskompetenz. Damit ist der Erwerb von 

Beflhigungen gemeint, die sich aus Kenn~nissen und Einsichten, 

aus danach geänderten Einstellunge~ und Werthaltungen sowie aus 

MögliChkeiten der Anwendung entwickeln. Mit diesen Intentionen 

verfolgt UI!!'rlelterziehung einen lang:tristigen Lern- und' Er-
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.... 
fahrungsprozeß, der ein lebenslang ~irksame5 Um~eltverhalten 

be~irken will. 

rQr die inhaltliche Ausrichtung dieser Vermittlungsa~b~it hat 

zu gelten: 

Umwelterziehung soll eine umfassende Sichtweise der komplexen 

Zusammenhänge unserer Um~elt und der aus ihrer Veränderung 

erwachsenden Probleme erm5glichen. Sie wird dem Lernenden die 

Auseinandersetzung mit d~r natürlichen, sozialen und gebauten 

Umwelt erschließen und ihn erkennen lassen, daß die Verflech~ 

tung ökologischer, ökonomischer und gesellschaftlicher Ein­

flüsse zum gegenwärtigen Zustand unserer Umwelt gefOhrt ha­

ben. 

Umwelterziehung wird eine Sensibilisierung für die An~iegen 

und Erfordernisse des Natur= und Umweltschutzes bewirken und 

im besonderen eine persönliche Betroffenheit schaffen. Bei 

der Verwirklichung dieser Zielsetzungen ist vor allem auf 

eine von positiven Motivationen getragene Orientierung zu 

achten. Ein übermaß allzu negativer Informationen gefährdet 

das breite ~nd lebhafte Interesse für Umweltprobleme, erzeugt 

Resignation und Oberdruß . 

. Umwelterziehung muß altersgemäß konkretes Erleben, Reflek­

tieren, Erfahren und Handeln ermöglichen. 

Dazu sind den Schülern möglichst anschauliche, ihrem Erfah­

rungsschatz entsprechende Hilfen zu geben und Arbeitsformen 

vorzusehen, die die Selbsttätigkeit in besonderem Maße 

fördern. Der Unterricht zu Umweltfragen wird situationsge­

bunden und handlungsorientiert sein; er wird konstruktives 

Denken und Handeln entfalten . 

• Umwelterziehung strebt eine differenzierte Wertvermittlung 

an. Nur durch veränderte Wertvorstellungen kann eine Xnderung 

des Verhaltens erreicht und die Fähigkeit des Lernenden zur 

Lösung von Umweltproblemen sowie zur verantwortlichen Mit= 

wirkung an Entscheidung zum Schutz der Lebensgrundlagen der 

gegenwärtigen und ZUkünftigen Generation entwickelt werden. 
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2.5 

anzustreben, das Verhalten pr~gende Einsiohten und Erfahrungen 

vor allem aus dem persönliohen Umgang mit Tieren zu gewinnen. 

Der dir.ekte Kontakt von Mensch zu Tier wird das n5tige Ver­

st.ndnis fOr den Tierschutz nachhaltig verti~ten. 

u n gen i n t e!"nati o n ale r _ _ "C1Ii;D 

o r ~ a n isa t i ~ n e n 

Die hier aufgezeigten Ziele der Umwelterziehung kommen mehrfach 

in Empfehlungen internationaler Organisationen zum Ausdruck. ·Im 

Jahr 1972 wurde mit der Erkllrung der Konferenz der Vereinten 

Nationen in-Stockholm "Ober die Umwelt des Menschen" erstmals . 
die Forderung naoh einem weltweiten Bewußtseinswandel auf dem 

. Geöiet des Umweltschutzes formuliert. Diese Konferenz war der 

2.6 

Anstoß für die Entwicklung des Umweltprogramms der Vereinten 
Nationen (UNEP), der UNESCO und des Europarates. Die damit 

durchgefUhrten Arbeiten boten die Grundlagen rOr die "Charta 

von Belgrad" (Ergebnis eines von der UNESCO und UNEP im Jahr 

1975 in Jug6s1awie~durchgefUhrten Arbeitstreffens) undrUr die 

bei der Zwischenstaatlichen Konferenz Ober Umwelter~iehungim 
-

Oktober 1977 in Tiflis/Sowjetunion verabschiedeten Empfehlun-

gen. 

Im Oktober 1982 beschloß die Generalversammlung der Vereinten 

Nationen die "Weltcharta für die Natur" 9 in der umfangreiche 

Maßnahmen fOr den Schutz und die Erhaltung na~Orlicher Lebens­

r!ume gefordert wurden. 

M a ß n a h m e n z u r F Ö r d e r u ~~ d e r U m -- - - - - - - - - - - - - -
w e 1 t e r z i e h u n .! i n Ö s t e r r e i c h i - - - - - .... - - - -
s c h e n S c h u 1 e n - - - - - - -
Das Bundesministerium für Unterricht und Kunst hat im Interesse 

der Bewußtseinsbildung der Jugend in Fragen des Natur- und Um­

weltschutzes und im besonderen zur Vertiefung der Umwelterzie­

hung im Unterricht verstärkt ab der Mitte der 70er Jahre, vor 

allem aber in der letzten Zeit, umfangreiChe Veranlassungen ge­

troffen. Es wurde fOr die eingehende Berücksichtigung ökologi­

scher Bildungsinhalte in den LehrplSnen und analog dazu in den 
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Unterrichtsmitteln Sorge getragen, die EinfOhrung des Unter­

richtsprinzips Umwelterziehung an allgemeinbildenden Schulen 

vorgesehen, die Lehrerausbildung und die Lehrerfortbildung ~n 

Umweltfragen intensiviert, die DurchfOhrung von Unterrichtspro~ 

jekten und von Schulversuchen nachhaltii ger~rdert und eine 

breite Informationst!tigkeit zu Fragen des Natur- und Umwelt~ 

schutzes entfaltet. 

Diese Maßnahmen konnten wesentlich im Zusammenwirken mit dem 

Bundesministerium für Gesundheit und Umweltschutz, dem Bundes­

ministerium für Land-und Forstwirtschaft·, der Osterreichisct)en 

Gesellschaft fOr Natur- und Umweltschutz sowie durch die .Ein-­

bindung zahlreicher Initiativen im Dienste des Umweltschutzes 

in die Bildungs- und Erziehungsarbeit der Schule einer wir­

kungsvollen Umsetzung zugeführt werden. 

Um die Umwelterziehung in den Schulen weiter vertiefen und 

praxisorientiert verwirklichen zu kannen, wurde im Oktober 1982 

gemeinsam mit dem Bundesministerium rür Gesundheit und Umwelt­

schutz die Enquete "UMWELTERZIEHUNG IN ~EN SCHULEN" durchge­

führt. Den Empfehlungen der Experten folgenä, konnte als ein 

Ergebnis dieser Veranstaltung im Dezember 198! mit Unter~ 

stützung des Unterrichts- und des Umweltschutzressorts bei der 

5sterreichischen Gesellschaft für Natur- und Umweltschutz die 

bundesweit t!tige ARGE UHWELTERZIEHUNG eingerichtet werden. 

Diese Arbeitsgemeinschaft dient als eine Informations- und Ko­

ordinationsstelle für U~welterziehung im be$onderen der F6rde­

rung des an Umweltfragen orientierten Unterrichtes. 

3. BESONDERE FESTSTELLUNGEN: 

3. 1 Das 

z i -
U n t e r_r_i_c_h_t_s_p_r_i_n_z_i_p_ 

e h u .!! g 

U m w e 1 t e r -

Den Aufgaben der 5sterreichischen Schule (§ 2 $chOG) und den 

Richtlinien der Lehrpläne entsprechend, kommt jerUmwelter­

ziehung im Unterricht eine große Bedeutu~g zu. 
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Dieser Lern~ und Erfahrungsprozeß beginnt bereits in der Volks­

schule und in den Sonderschulen, in deren Bereich die Umwelter­

ziehung als integrierender Bestandteil des Gesamtunterrichtes 

schon immer einen hohen Stellenwert hatte. 

Besonders hervorgehoben wurde die Umwelterziehung ferner da­

durch, daß sie seit 1. September 1979 in den Lehrplänen der 

Hauptschule und der allgemeinbildenden h5heren Schulen und seit 

j. September 198; im Lehrplan des Polytechnischen Lellrganges 

als U· n t e r r ich t s p r i n z i p ver ankert ist. 

U n t e r r ich t s p r i n z i pie n dienen der Verwirk­

lichung jener Bildungs- und Erziehungsaufgaben der Schule, die 

nicht einem Unterrichtsgegenstand oder wenigen Unterrichtsge­

genständen zugeordnet werden können, sondern nur fächerüber­

greifend im Zusammenwirken vieler oder aller Unterrichtsgegen­

stände zu bewältigen sind. 

Kennzeichnend für diese Bildungs- und Erziehungsaufgaben ist, 

• daß sie in besonderer Weise die Grundsät~e der Lebensnähe und 

Handlungsbezogenheit des Unterrichtes und der Konzentration 

der Bild~ng berücksichtigen; 

daß sie nicht durch Lehrstoffangaben allein beschrieben wer­

den können, sondern als Kombination stofflicher, methodischer 

und erzieherischer Anforderungen zu verstehen sind; = und 

daß sie unter Wahrung ihres interdisziplinären Charakters je­

weils in bestimmten Unterrichtsgegenständen oder in Teilen 

von Unterrichtsgegenständen einen stofflichen Schwerpunkt be­

sitzen. 

Die Ziele der Umwelterziehung k6nnen zunächst vor allem an den 

Inhalten der naturwissenSChaftlichen Unterrichtsgegenst~nde 

verwirklicht werden. ObgleiCh Themen des Natur- und Umwelt­

schutzes diesen Fachbereichen als Schwerpunkt z~~uordnen sind, 

sollen art der DurchfQhrung des Unterrichtsprinzips Um~elter­

ziehung alle Unterrichtsgegenstände mitwirken, die - gemessen 

an ihrer Vermittlungsaufgabe - die Stellung des Menschen in 
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seine~ natQ~lichen und sozialen Um~elt ansprechen. Die B 
inte~disziplinä~e Auseinande~setzung mit Fragen de~ 6kologie, 

die E~ziehung zu U~~eltbe~ußtsein und Um~eltschutz wird daher 

in gleiche~ ~ei.se d.en natur~issenschaftliehen wie den gesell­

schaftswissenschaftlichen Onterrichtsbereich durchdringen. 

3.2 Hin w eis e zur Dur c h f 0 h run g --------- --

Die Umsetzung der Umwelterziehung im Schulalltag e~rordert eirte 

wirk~ame Koordination de~ einzelnen UnterrichtsgegenstAnde un~ 

ter Ausnützung ihrer Querverbindungen sowie die Beachtung der 

Bildungs- und Erziehungsanliegen anderer Unterrichtsp~inzi­

pien. Dieser Aufgabe kann durch eine systematische, an Schwer­

punktthemen orientierte Unterr1chtsplanung in geeigneter Weise 

entsprOChen we~den. 

Im Interesse einer mSglichst umfassenden Verwirklichung der rOr 

die Umvelterziehung maßgeblichen Grundsätze und im ~inblick auf 

die didaktisenen Erfordernisse dieser Ve~~ittlungsarbeit, mSgen 

folgende Hinweise zur Gestaltung des UnterriChtes (3.2.1.) ~o­

wie zur Durchführung von Unterrichtsveranstaltungen (3.2.2.) 

und Aktivitäten (3.2.3.) eine besondere Beachtung finden: 

3.2.1 Da Umwelterziehung auf Problematisierung, Anwendung und Bewußt­

seinsbildung ausgerich"tet ist und der Unterricht demnach situ­

ations- und handlungsorientiert sein muß, sind A r -

bei t s f 0 r m e n in Anwendung zu bringen und A n -

s c 1'1 a u u n g s mit tel heranzuziehen, die eine m5g­

liehst unmittelbare Begegnung mitde~ Umweltsituation, insbe­

sondere durch eine gezielte Beobachtung und Untersuchung der 

Umweltbedingungen, ermögliChen. Dabei wird über die rein fach­

zentrierte BetraChtung hinauszugehen und die DurChdringung 

aller davon betroffenen Unterrichtsinhalte anzustreben sein. 

D1 e I n f 0 r m a t ion über Umweltprobleme soll nachha1-

tige Eindrücke bei den Schülern bewirken, überzeugen und moti-
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vie~en. Diesem Ziel kann unte~ ande~em durch den ve~stä~kten 

Einsatz audio=visuelle~ Unte~richtsmittel 1n besonde~em Maße 

entsp~ochen ~erden. 

Eine ~i~kungsvolle Umsetzung praxisorientierter Um~~lterziehung 
~ird ~esentlieh auch mit der Durchführung von U n t e r = 

r ich t s pro j e k t e n zu erreichen sein. Die unmit= 

telbare Beteiligung 'der Schaler an der L8sung konkreter Um~elt= 

probleme in ihrer Erlebnis- und Erfahrungs~elt kennzeichnet 

diese Unterrichtsarbeit. Unterrichtsprojekte d~enen der Ver= 

~irklichung eines.semein 7am geplanten und verant~orteten Vor= 

habens zu einem fest umrissenen Thema? das insbesondere reali= 

tätsbezogen und an der Lebens~irklichkeit außerhalb der Schule 

orientiert ist. Durch die Mitbestimmung und Eigenverant~ortung 

der SchOler p durch problemorientiertes Lernen und Ha~deln sowie 

durch selbständiges Er~erben und DberprOfen von Bissen kann ein 

hoher Grad an Identifikation erreicht ~erden. Es ~i~d eine 

f!cherObergreifende p kommunikative und zu nachweisbaren Ergeb= 

nissen führende Auseinandersetzung mit dem Thema er~6g1icht. 

Umweltbezogener Projektunterricht kann an einem konkreten Bei= 

spiel allgemeine Aspekte" der Umweltproblematik erkennen lassen 

und zudem Fähigkeiten fOr spätere 9 nicht schulische Aktivitäten 

im Dienste des Um~eltschutzes vermitteln. 

Akt u e 1 1 e A n 1 ä s s e ~ährend des SChuljahres bie=, 

ten eine weitere MBglichkeit? die Bildungs= und Erziehungsar= 

heit über Fragen des Natur= und Um~eltschutzes zu vertiefen. 

Insbesondere wird auf den Welttierschutztag v die Woche des Wal= 

des und auf den Internationalen Um~eltschutztag hinge~esen. 

Zur Entwicklung von Umwel~bewußt~ein kann ferner die 'L e s e -

erz i e h u n g einen bedeutenden Beitrag leisten. Indem 

Leseerziehung auch eine aktive Kommunikation und eine kritische 

Auseinandersetzung mit der realen Um~elt anstrebt p wird sie 

Verständnis und eine positive Einstellung fOr den Schutz der 

Naturgüter durch den Bildungserwerb aus der Lektüre zu Umwelt= 

themen fördern. 
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~ine wertvolle Ergänzung des UnterriChtes im Rahmen der Umwelt­

erziehung bilden U m w e 1 t s p 1 e 1 e • Sie dienen der 

Informationsvermittlung, der Entscheidung$findung sowie der 

. Anbahnung von Entscheidungsverhalten,und sie bewirken dabei 

gruppendynamische Prozesse. Umweltspiele fahren zu Einsichten 

und Erfahrungen und erm~glichen Einstellungsverlnderungen. 

3.2.2 S ~ h u 1 ver a n s tal tun g ~ n 

Die direkte Erfahrung mit der Umwelt im weitesten Sinne und­

insbesondere der unmittelbare Kontakt mit den Organismen in der 

Natur ist wesentlicher Bestandteil der Umwelterziehung. Durch 

eine gezielte Beobachtung und Untersuchung der Umwelt können 

Einblicke in ökologische Zusammenhinge und in die Wirkung von 

Störungen anschaulich gewonnen werden. 

Es ist daher anzustreben, im Rahmen von S c h u 1 ver an ... 

s tal tun gen möglichst viele Gelegenheiten zur Begeg­

nung der Schüler mit der Natur und Umwelt zu schaffen. Lehraus= 

gänge und Exkursionen, Wandertage, Schullandwochen v Schul­

praxiswochen und Schulschikurse sollen vermehrt der Ver~irk= 

lichung praxisorientierter Umwelterziehung dienen. 

Zur anschaulichen Auseinandersetzung mit Fragen des Natur~ und 

UmweltSChutzes im Rahmen von Lehrausgängen und Exkursionen m~ge 

auch das reichhaltige Bildungsabgebot der Museen und von Aus­

stellungen zu ökologiSChen Themenstellungen verstärkt genutzt 

werden. Dabei ist nach den Zielen der Mus e ums "" 

p ä d a g 0 g i k eine Vermittlung anzustreben, die eine ak­

tive· Objektbegegnung sowie Einsichten aus unmittelbaren Erfah­

rungen und direkten Erlebnissen ermöglicht. 

Der Aufenthalt der Schüler in außerschulischen Lernorten eröff­

net eine Reihe von pldagogischen und didakti$chen Möglichkeiten 

zur weiteren Vertiefung der Umwelterziehung. Insbesondere kann 

im Rahmen der S c h u 11 a n d w 0 ehe durch einen fächer-
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übergreifenden Unterricht in freien Handlungs~ und Erfahrungs­

räumen eine wirklichkeitsbezogene und unmittelbare Konfronta­

tion mit der Natur und deren Belastungen erfolgen. Praktisches 

und entdeckendes Lernen erm~glichen Aktivitlten und Erlebnisse, 

die eine starke Motivation der Schaler bewirken. 

3.2.3 Akt ion e n zum U m w e 1 t s c hut z - ---------- ----

Da Umwelterziehung so umfassend wie meglich zu realisieren ist 

und verantwortliches Handeln bewirken will, wird die Unter­

richtsarbeit aus der -Durchführung von A k ti v 1 -

t ä t e n zum Natur- und Umweltschutz eine wesentliche Be-

reicherung und Unterstatzung erfahren. Das positive Verhalten 

der Schüler gegenQber der Umwelt "kann durch ihre Mitwirkung an 

Umweltschutzaktionen besonders nachhaltig gefördert werden. 

Es werden" in der Folge einige Bei s pie 1 e umwelt­

orientierter Aktivitäten und Maßnahmen angefahrt, die zur prak­

tischen Umsetzung der Umwelterzi~hung in den Schulen realisiert 

werd~n können • 

• Aus Anlaß des Internationalen Umweltschutztages 1984 wurde mit 

Rundsch~eiben Nr.224/84 des Bundesministeriums für Unterricht 

und Kunst vom 15. Mai 1984 angeregt, an den Schulen eine Aktion 

unter dem Motto "N A~! U R MAC H T S C H U L E • • • 

aus grau wird grün ••• " durchzuführen. Umweltbe~ogene Bewußt­

seinsbildung kann besonders wirksam werden, wenn Schulen schon 

nach ihrem Erscheinungsbild und in ihrer räumlichen Gestaltung 

als "Grüne Lernbereiche" den Umgang mit ~er Natur ermöglichen. 

Bei der Durchführung der Aktion mögen im Einvernehmen mit dem 

Schulerhalter und unter Mitwirkung der Schulgemeinschaft Mög­

lichkeiten für die Begrünung von Schulanlagen, Schulgebäuden 

und vor allem der oft viel zu grauen Schulhöfe eröffnet sowie 

die Errichtung bzw. Reaktivierung von Schulgärten, das Anlegen 

von Lehrtümpeln und die Schaffung naturbelassener Vegetations­

flächen (heimischer Biotope) den jeweiligen Gegebenheiten ent­

sprechend vorgesehen werden. 
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Die ARGE UMWELTERZIEHUNG hat zu dieser Aktion ein (mit einem 

Ideenwettb~werb verbundenes) Informationsplakat und als Hand­

reichung fOr. Lehrer sechs Themenhefte mit praktischen Hinweisen 

unter dem Titel ftM5gli~hkeiten naturnaher SChulgellndegeatal­

tung ft herausgegeben. Eine weitere Orientierung erfolgt durch 

Veranstaltungen im Rahmen der Lehrerfortbildung • 

• Die Erhaltung naturbelassener und artenreicher Gebiete wird mit 

der Aktion der Osterreichischen Naturschutzjugend ftSCHOLER 

RE~TEN NATURLANDSCHAFTEN" angestrebt. Durch angemessene fin~n­

ziel1e Beitr~ge der Schaler kann die einrichtung v~n Naturre­

servaten ermöglicht werden. Diese Aktion wird mit UnterstOtzung 

der Schulbehörde bereits in einigen Bundesländern erfolgreich 

durchgefOhrt. 

Um Abfälle einer Wiederverwertung zuführen zu können und damit 

neben der Nutzung ökonomischen Potentials auch einen Beitrag 

zur Bewahrung.gesunder Umwelt zu leisten, möge die MOll-

t ren nun g in d~n Schulen vermehrt Beachtung finde~. Die 

Sortierung der Abfälle in ~ategorien zugeordneten Behältern 

soll nach den jeweiligen Möglichkeite~ fUr die ökologischen 

Racksichten entsprechende Verwertbarkeit erfolgen . 

• Umweltbewußtsein und verantwortliches Handeln gegenüber der Um~ 

welt wird wesentlich auch an einem kritischen Konsumverhalten 

deutlich. Im Rahmen dieser Orientierung wird auf den Kauf und 

die Verwendung umweltfreundlicher Produkte besonders hinzuwei-. 

sen sein. Im Schulbereich kann diesem Erfordernis unter anderem 

durch die Verwendung von U m w e 1 t s c hut z -_. 
papier bei s pi elge.bend Rechn ung ge-trag en und ver ans i!ha u-

-
licht werden, daß sich ökologische Ein5te11ungen in konkreten 

Handlungsweisen ausdrUcken müssen. Geprüftes Umweltschutzpapier 

wird in einem stark eingeengten Wasserkreislauf und unter Re­

duktion des relativen Energieverbrauches ausschließlich aus 

Altpapier hergestellt. 

Ferner wird angeregt, zu aktuellen Anl~ssen oder in Verbifldung 

mit dem Projektunterricht zu Themen des Natur- und Umwelt-
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schutzes einen U m ~ e 1 t tag in den Schulen du~chzu~ 

fQh~en. Im Zuge des Omwelttages, de~ das umweltbezogene Tun 

der SchOler in ihrer unmittelbaren Umgebung als pädagogisches 

Ziel verfolgt, lassen sich handlungsorientierte Um~eltvorhaben 

verschiedener UnterrichtsgegenstAnde und Schulklassen konzen­

trieren. So k5nnen beispielsweise Beobachtungen und Unter­

suchungen sowie Befragungen durchgefOhrt, Ausstellungen und 

musische Darbietungen präsentiert werden, die die Schulge­

meinschaft und darOber hinaus auch die Öffentlichkeit an­

sprechen. 

Schulische Aktivitäten zum Natur- und Umweltschutz erfahren 

insbesondere durch die Mitwirkung der S c h u 1 g e m ein ... 

s c h a f t, dem gemeinsamen Engagement von Lehrern, Eltern 

und SchOlern, eine entsprechend wirkungsvolle und nachhal tige 

Umsetzung der damit verfolgten Bildungs- und Erziehungsziele. 

Okologische Bewußtseinsbildung in der Schule zu f5rdern und zu 

unterstOtzen ist damit ein Anliegen, das Schulpartnerschaft in 

geeigneter Weise zur Entfaltung bringen kann. 

Umwelterziehung soll den Lernenden zur Beteiligung am politi­

schen Leben befähigen. Dieser Zielsetzung kann ansatz~eise ent­

sprochen werden, wenn Schulen ihre Aktivitäten zum Om~eltschutz 

der interessierten 5 f f e n t 1 ich k e i t präsen­

tieren. Aus der Resonanz gewinnen diese Initiativen eine poli­

tisch ... gesellschaftli~be Dimension. 

4. EINRICHTUNGEN ZUR UNTERSTOTZUNG DER OMWELTERZIEHUNG IN DEN 

SCHULEN 

An der Informationstltigkeit und an Maßnahmen zur Bewußtseins­

bildung der Bevölkerung über Umweltfragen wirken zunehmend mehr 

öffentliche und private Institutionen mit. 

Die Umwelterziehung in den Schulen erfährt durch Veranlassungen 

der für den Natur- und Umweltschutz zuständigen Bundesmini­

sterien sowie durch die Arbeit folgender Einrichtungen eine 

tatkräftige Unterstützung: .. 

4.1 Die Osterreichische Gesellschaft fOr Natur- und Umweltschutz _--------=-----------------c=::ao-o==o;a. 
ist der Dachverband rOr derzeit 32 Vereine, die selbst im Na-

tur~ und Umweltschutz arbeiten oder die die Weitergabe des 
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Gedankengutes an sonst sch~ierig zu erreichende Bev81ke~ungs= 

gruppen be~irken kBnnen. Im Interesse o die Brrentlichkeit durch· 

geeignete Aktivititen auf Umweltproblemehinzuweis~np bild~t 

auch die Umvelterziehung einen Schwerpunkt inder Titigkeit der 

Gesellschaft~ Diesen Zielen wird unter anderem mit d~r Erarbel­

tung von Studien, der Herausgabe einer Schrittenreihe und der 

Zeitschrift "Umweltschutz", ferner durch einen Pressedienst und 

individyelle Informationen Rechnung getragen. 

4.2 Die ARGE UMWELTERZIEHUNG (Arbeitsgemeinschaft Umwelterziehung) 

is~ eine bundesweit tätige Informations- und Koordinationsstel­

le für Bildung und Erziehung im ~ereich des Natur- und Umwelt­

schutzes. Die Arbeitsgemeinschaft, die mit UnterstDtzung des 

Bundesministeriums fOr Unterricht und Kunst und des Bundesmini­

steriums für Gesundheit und Umweltschutz im Dezember 1983 bei 

der Osterreichischen Gesellschaft fOr Natur- und Umweltschutz 

eingerichtet wurde i ist als eine Drehscheibe und ein Bindeglied 

zwischen wissenschaftlichen Erkenntnissen zu allen Umweltfragen 

und deren Vermittlung in Bildungseinrichtungen im besonderen 

eine Servicestelle fOr Lehrer aller Schularten. 

So ist es ihre Aufgabe, Sachdienliches zu sammeln, auszuwerten, 

zu koordinieren und danach Materialien fOr Unterrichtszvecke 

.. c berei tzustellen. 

Neben der sechsmal jährlich erscheinenden und allen Schulen ko­

stenlos zugehenden Lehrerinformation "Lehrer-Service Umwelter~ 

zieh'ung" werden laufend--Publikationen zu einzelnen komplexen 

Themen des Umweltschutzes herausgegeben und angeboten. 

Ferner ist die ARGE bemüht, für die BeSChaffung und den Verleih 

von audio-visuellen Unterrichts~itteln über Fragen des Matur­

und Umweltschutzes Sorge zu tragen. 

Unterrichtsprojekte und im Rahmen der Umwelterziehung durchge­

rührte Aktivitäten sollen dokumentiert, durch Experten begut­

achtet und dann als Beispielssammlungen zur allgemeinen Verfü­

gung gestellt werden. 

Der weitere Aufgabenbereich der ARGE umfaßt die Erstellung von 

Referente~listen, Expertenkarteien, den Aufbau einer Fachbi­

bliothek, die Veranstaltung von S~minaren und Wor~shops sowie 

~chließlich die Wahrnehmung internationaler Kontakte. 

Die ARGE UMWELTERZIEHUNG leistet diese Arbeit in Fachausschüs~ 

sen und sie fOhrt derzeit zwei GeSChäftsstellen 
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a. di~ Z~ntralstell~ in 1010 Wi~n, H~g~lgasse 21/1 

Tel.: 0222/53=29=62 9 53=29=63 
\Hld 

= 15 = 

b. eine Informationsst~lle in 8010 Graz, Brockmanngass0 53 

Tel.: 316/73=0=81 9 70=54=04. 

Alle Schulen werden eingeladen, vom Serviceangebot der ARGE 

UWMELTERZIEHUNG Gebrauch zu machen und diese Einricht·ung in 

allen Fragen der Umwelterziehung zu kontakti~ren. 

4;3 Die Orientierung Ober die vielfältigen M6glichkeiten zur Um­

welterziehung im Projektunterricht wird im besonderen auch 

durch das !e~t~u~ fOr ~c~u~v~r~u~h~ ~n~ Sc~u!e~t~i~klu~g_ beim 

Bundesministerium für Unterricht und Kunst mit Veranstaltungen 

zur Lehrerfortbildung sowie für den Bereich d~s Stadtschulrates 

für Wien durch. das !r.s~)!.k.!:.z~n.!:.r~m~ am Pädagogischen Institut 

der Gemeinde Wien wahrgenommen. 

~.4 Das ~sle~r~i~his~h! ~uge~d~olk~e~z= hat bereits frühzeitig im 

Rahmen seines Gesundheits= und Erziehungsprogrammes begonnen p 

der Gesunderhaltung der Natur besoncere Aufmerksamkeit zu 

schenken. Eine Vielzahl von Plakaten zum Natur= und Tierschutz 

in den 50iger und 60iger Jahren und seit 1970 auch zum Umwelt­

schutz wurden alljährlich den Schulen zur Verstärkung ihrer 

Bildungs- und Erziehung~arbeit auf diesem Gebiet zur VerfOgung 

gestellt. Ergänzt werden diese Plakatserien durch die Folien= 

reihe ~5kologie und Umweltschutz- Argumente in Bildern~9 die an 

mehr als 3.600 Biologielehrer bei Seminaren ausgegeben wurden, 

und durch den Verleih einiger Filme zur Umweltproblematik. Im 

Dienste der Umwelterziehung stehen ferner gezielte Aktionen im 

Bereich der Wiederverwertun~ von Abfällen (Altpapier-, Altglas­

sammlung etc.), die von OJRK-Schulgemeinschaften propagiert und 

zum Teil durchgeführt werden, sowie Aktionen, die der Pflanzung 

von Bäumen und Sträuchern und der Flurreinigung dienen. 

Die dem ergänzenden Unterrichtsgebrauch ge~idmeten Schülerzeit­

schr~ften des Ost,rreichischen Jugendrotk~euzes ~Spatzenpost~ 

(i. und 2. Schulstuf'e); "Kleines Volk" (3. und 4 .. Schulstufe) 

und ~Jung österreich" (5. bis 8. Schulstufe) bringen laufend 

Beiträge zu Themen des Natur- und Umweltschutzes. 
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4.5 Das Institut rar Didaktik der Naturwissenschaften an der Uni-------------- -------------
v~r~i~ä~ ~a!z~u~g befaßt sich als bisher einzige Einrichtung 

dieser Art i~ 6sterreich in Lehre und Forschung mit Lehr- und 

Lernprozessen im speziellen Bereich naturwissenschaftlicher 

F!cher. Den Erfordernissen schulischer Umwelterziehung wird da­

bei insbesondere durch folgende Arbeitsbereiche und Initiativen 

Rechnung getragen:" 

• Es werden verschiedene Lehrveranstaltungen zu Themen praxis­

orientierter Umwelterziehung fOr Studenten und Lehrer (z.B. 

"Umweltprobleme und deren schulpraktische Umsetzung", "Um­

welterziehung~p ... ) sowie Lehrerfortbildungsveranstaltungen 

(etwa "Ausrottung", "Waldsterben") durchgefOhrt. 

• PUblikationen, Diaserien und Overheadfolien zu einzelnen Um­

weltproblemen werden herausgebracht. 

• Eine Forschungsgruppe Umwelterziehung befaßt sich mit Theorie 

und Praxis der Vermittlung dieser Inhalte in der Schule. 

• Schließlich wird eine intensive Zusammenarbeit mit den Schu­

len durch die UnterstOtzung der Lehrer bei der DurchfOhrung 

von Projekten und Aktionen im Rahmen der Umwelterziehung 

wahrgenommen. 

4.6"Die Institute rOr Umweltwissenschaften und Naturschutz der 

Osterreichischen Akademie der Wissenschaften in Wien und in -----------------------
Graz bieten durch die Publikationen von Forschungsergebnissen, 

die Erstellung von Medi~n und mit der Information Ober Skologi­

sche Fragen wertvolle Hilfen fOr die Umwelterziehung in den 

Schulen. DarOber hinaus wirken die Institute an Veranstaltungen 

der Lehrerfortbildung mit und geb.en Hilfen bei der DurchrOhrung 

schulischer sowie außerschulischer Umweltschutzaktivitlten. 

5. SCHLUSSBEMERKUNGEN 

Im Interesse einer Intensivierung der Umwelterziehung in den 

österreichischen Schulen hat das Bundesministerium fOr Un­

terricht und Kunst mit dieser Darstellung eine Obersicht bezüg­

lich der M5g1ichkeiten zur DurchfOhrung dieser wichtigen Bil­

dungs- und Erziehungsaufgabe gegeben. 
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FOr die bisher im Dienste der Umwelterziehung geleistete Arbeit 

wird allen Beteiligten der Dank ausgesproohen. Ferner wird 

angeregt, bereits erarbeitetes Material zum Gegenstand dieses 

Erlasses sowie weitere Anregungen im Rahmen von Lehrerarbeits­

gemeinsohaften, Lehrerfortbildungsveranstaltungen eto. auf 

Bezirks- und Landesebene aufzubereiten, sodaßdie Ergebnisse 

dieser Arbeiten den Sohulen zur VerfOgung gestellt werden 

karmen. 

F~d.R.d.A. 

~.4J,~T 

Wien, am 28. Februar 1985 

Der Bundesminister: 

Dr. Moritz 
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Bundesministerium für 
Unterricht» Kunst ~~d 
Sport 

Bundesministerium fUr 
Umwe1t~ Jugend und 
Familie 

.. 

, Presse~Information 
zum Pressegespräch 

am Mittwoch 9 dem 3. Juni 1987 
mi t . 

Bundesminister Dr. Hilde HAWlICEK. 
und, 

Bundesmi ni sterDr. Mari·l i es FlEMMI NG 

;lum Thema 
DK~LijGK~ IM SC~ijLALLTAG~ 

Umwelterziehung - ein Schwerpunkt inder Unterrichtsarbeit 

Zur Förd~rung der Umwelterziehung w~rden seit Jahren zahl­
rei~he Maßnahmen gesetzt. Eine tiefgreifende und praxis­
orientierte Bewußtseinsbildung sowie eine auf ökologischem 
.Verständnis basierende Verhaltensschulung ist das Ziel der 
Umwelterziehung. 

Die Praxis zeigt» daß die Umwelterziehung in den Schulen mit 
viel Engagement und Phantasie betrieben wird, und zwar so­
wohl im Rahmen der einzelnen Unterrichtsgegenstände als auch" 
. \ 
im fächerUbergreifenden ,Unterricht (Unterrichtsprinzip), in 
Unte~richtsprojekten und in Aktivitäten,die oft auch das 
Umfeld der Schule einbezi~hen und dadur6h das pädagogische 
An 1 i-e gen au c h ein erb r e i t er e n Ö f f e n t 1 ; c h k e i t ver mit tel n . 
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Neu: "G~sunde Schule - Ökologie im Schulalltag" 

'·AusAnlaß des Europätschen Umwelt jahres 1987 und des Inter­
nat1ona1~n Umweltschutztages (5. Juni 1987) startet nun die . 

. neueAkti~n "Gesunde Schule- Ökologie im Schulalltagli. Im 
Rahmen dieser Aktion soll bei ganz konkreten, alltäglichen 
Themen angeset~t werden, die dem Schüler die unmittelbare 
Betroffenheit und den persönlichen Bezug zu Umweltproblemen 
.vermitteln. Folgende Themenblöcke werden behandelt: 

~) ErnährungiQ der Schule (Schülerfrühstück, Schulb~ffett, 

Pausenbrot, Schulküche) 
.) Materialien an der Schule (Hefte, Plastikumschläge, Weg­

werfkugelschreiber, Filzstifte, Farben in Bildnerischer 
Erziehung und Werkerziehung, Kleber und "Schnüffler", 
Batterien in Rechnern und Walkmen, Chemieabfälle)· 

.) Die Schule als Umwelt (Energiesparmaßnahmen, Wasser~ 

sparen, bauliche Maßnahmen, Lärm inner- und außerhalb der· 
Schule, Raumklima, Luft und Lich~, Pflanzen in der 
Schule, Rauchen als Umweltverschmutzung) 

.) Verkehr und Schulweg (Gefahren des Schulweges, Radfahren, 
Moped, Mitfahrgelegenheiten, Lehrausgänge) 

~. .) Schul veranstaltungen (Schulausflüge, Schullandwochen, 
Skiurlaube. Wahl des Ortes, Alternativangebote, ökolog1~ 
sches Handeln, Möglichkeit von Ökoprojekten) 

.) Abfälle (Abfälle vermeiden/trennen/sammeln, Kompostieren, 
Verpackungen) 

• 
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Die besondere Bed~utung der neuen Aktion liegt vor allem 
dari~p daß anhand unmittelbar erfaßbarer Vorgänge im Schul­
alltag ökologisch richtiges Verhalten bewußt gemacht werden 

.. kann. Ilamit soll das situations- und handlungsori'entierte 
. .. I 

Lernen in der-Umwelterziehung noch mehr als bisher gefördert 
und 'verstärkt werden. 

Die neue Aktion wird mit einem Plakat propagiert, ein Falt-
" 

blatt mit Basisinformationen sowie Themenhefte zu den ein-
zelnen Orientierungsschwerpunkten werden fUr die lehrer 
(auc~ im RahmeQ d~r Lehrerfortbildung) aufgelegt. 
Die Aktion wird zu Beginn des Schuljahres 1987/88 anlaufen. 

Ein ewe i. t e r e Akt ion, die i m S p ä t her b s t 1 9 8 7 beg i n n e n w; r d 
und~die ebenfalls von der ARGE Umwelterziehung konzipiert 

. wurde~ wird sich unter dem Titel "Umwelt hat Geschichte" mit 
den Problemen des Natur- und Umweltschutzes aus historischer 
Sicht beschäftigen • 

. Subjektiv durch'sObjektiv: Medienwettbewerb Umwelt 

Vor einem Jahr p anläßlich des Internationalen Umweltschutz­
tages 1986~wurde von der ARGE Umwelterziehung und dem SHB-

" ,Medienzentrum der "Medienwettbewerb Umwelt" gestartet. Unter 
den 80 iinsendun~en (Videofilme, Bildcollagen, Tondia­
schauen, Diaserien, Dokumentationen, DrehbUcher) waren ein­
drucksvolle Dokumente darüber, wie junge Menschen ihre Um-

',welt erleben und mit ihren Ängsten und Erwartungen umgehen. 
Es ist bea~sichtigt, den Medienwettbewerb zu wiederholen. 
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B,~DESMINISTER~UMFÜR 'UNTERRIC~~KTJN§:ri p~p SPORT 
, ,I 

OR Hag. F. J. CHISTE 
Tel ~': 6 6 2 0 - 4 304 

, \ ,ZI. 370888/75-1/10/87. 

,All! die 
, '1.andesschulräte 
," (den) Stadtschulrat für Wien) 

An' die' 
Dire~tionen der ,berufsbildenden 
Zentrallehran~talten 

An die 
Direktionen der 
Höheren Int.rnatsschulen des 

Bundes 

An die 

" .. (einschl'~81ich der land-'tind 
0' "'forstwirts~haftlichen 

Di rek t ionen der 
P~dagogischenAkademien und der 
BerufspädagtigischenAkademien 

'1, _ .. :1;-:-. 
" , 

I, 

.:.' 

',,' i I '," ~B .... u_n.;..d.;..e~s ..;;.s..;;c..;;.h;..;u;.;l;;..e~n.k.) 

An die" 
'''''' ,'Direktion des Bundesinstitu'tes für 

Heimerziehung in Baden 

" .... 

Betr.: Europäisc'hes Umweltj ahr 1987 -
,Internationaler Umweltschutztag 1987: 
Aktivitäten der ARGE UHWELTERZIEHUNG 

:', Zur Förderung"der'Uli:lwelterziehung im Unterricht an d~n Schulen 

:" .. 

':," ; ....... 
. ',t .. ': 

',', :",' 

,,' 

"'" 

.ha~ das Bundesministerium fU~ Unterricht, Kunst und Sport vor 

,allem in den letzten Jahren zahlreiche und weltgreifende Haßnah­

mec'gesetzt. Insb~sondere wurden im Grundsatzerlaß "U~welterzie-
. .\. 

'hung 11m den ,Schulen oo (Rundschreiben Nr., 206/85 vom 28. Februar 

1985) eingehende Richtli~ien fUr eine tiefgreifende und praxis-

otientierte Bewußtseinsbildung in Fragen des Nat~r- und Umwelt­

schutze~ im gegenstandsbezogenen und interdisziplinären Unter­

ri~ht an deri Schule gegeben. 

XmEuropäischen Umwelt jahr 1987 und aus Anlaß des Internationa­

len Umweltschutztages 1987 (5.' Juni) wird erneut' auf das Anlie'":,, 

gen akologischer Verhalten~schulung hingewiesen und empfohlen, 

unter IMitwirkung der Schulgemeinschaft"den jewei~igen Erforder­

nissen und Möglichkeiten entsprechende Aktivitäten zu setzen. 

,".101. WIE~ MI~ORITENPLATZ S ' POSTF,"CH 6S HJ<S 
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'Diepraxisorientierte Verwirklichung der Umwelterziehung im Un­

terricht ~rfährt durch das reichhaltige Informationsangebot der 

vom Bundes~lnisterium fUr Unterricht, Kunst und Sport gemeinsam 

mit. dem Bundesministerium fUr Umwelt. Jugend und Familie bei der 

Österreichischen Gesellschaft fUr Natur- und Umweltschutz einge-

\~ichtete~ und bun~esweit tätigen "ARGE UMWELTERZIEBUNG" (Arbeits­

gemeinschaft Umwel~erzieh~ng) eine wertvolle UnterstUtzung. 

Die ARGE UMWELTERZIEBUNG wird im Schuljahr 1987/!8 als Schwer-. . 
punkt ihres Arbeitsprogrammes fUr Schulen folgende Aktivitäten 

durchfijhre~: 

Aktion "ökologie im Schulalltag" - und 

• Aktion IIUm'.o1elt hat Geschichte". 

nte erstgenannte Aktion wird bei einer gemeinsamen Pressekonfe­

renz der Frau Bundesminister fUr Unterricht, Kunst und Sport, Dr. 

Hilde HAWLICEK~ sO'.o1ie der Frau Bundesminister fUr Umwelt, Jugend 

und Familie p Dr. Marilies FLEMMIN9, am 3. Juni 1987 der Öffentlich-

keit vorgestellt werden. 

Ziel dieser weiteren Maßnahme zur FBrderung interdisziplinärer 

.Umwelterziehung ist es p umweltbewuBtes und. Bkologisch richtiges 

Verhalten anhand unmittelbarerfahrbarer Vorgänge im Schulalltag 

bewuBt zu machen und damit situations- und handlungsorientiertes 

Lernen in der Umwelterziehung noch mehr· als bisher zu verstärken. 

Dabei sollen u.a. folgende Themenbereiche angesprochen '.o1erden: 

Ernährung in der Schule. 

Materialien in der Schule, 

• die Schule (der Schulraum) als unmittelbar erfahrbare Umwelt, 

• Verkehr und Schulweg, 

Abfälle (MUllvermeidung, Trennung und Entsorgung von Abfällen), 

• Schulveranstaltungen im Dienste der Umwelterziehung ••. 

DIE ARGE UMWELTERZIEHUNG wird zu diese~ Aktion ein Plakat (mit 

der AnkUndigung eines Wettbewerbes zur Prämierung hervorragender 

Schblprojekte in den angesprochenen Bereichen) und ein Faltblatt 

mit Basisinformationen herausgeben sowie nachfolgend Themenhefte 

zb'den einzelnen Orientierungsschwerpunkten als eine Information 

• 
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fUr·, Lehrer (als Behelf für die Lehrerfortbildung) auflegen. Die 

Aktion soll nun zu Ende des laufenden Schuljahre's angekündigt 

und imSch~ljahr 1987/88 durchgeführt werden • 

. Das Infdrmationsplakat und mehrere Faltblätter wird die ARGE UH­

WELTERZIEHUNG allen Schulen noch im Monat Juni ·1987 direkt zuse.n­

deno 

Die zweitgenannte Aktion "Umwelt hat Geschichte" soll im Spät-

. ber~st 1987. b~ginnen. 

Dabei wird angestrebt,die Auseinandersetzung mit aktuellen 

Umweltfragen im gegenstandsbezogenen und interdisziplinären Un~ 

terrichtanhandeines Vergleiches mit ökologischen Entwicklungen 

und mit Problemen des Natur- und Umweltschutzes aus historischer 

Sicht zu ermöglichen. 

Zu~ detaillierteren Information über diese Aktivität 'wird eine 

.er&änz~nde Bekanntga~e erfolgen. 

AuskUnfte Ub~r die Durchführung bei der Aktionen gibt die 

ARGE UMWELTERZIEHUNG 
in der Österreichischen Gese~lschaft 
für Natur- und Umweltschutz.,­
Hegelgasse 21 
1010 Wien 

(Tel.: 0222/513 29 63). 

Die Landesschulräte werden um Unterstützung des Aktionsprogram­

mes und um Information aller Schulen im do. Bereich ersucht. Da­

bei möge darauf hingewiesen werden" daß die mit diesen Maßnahmen 

verfolgten Ziele eine eingehende BerUcksichtigung in der Unter­

rich~splanung fUr das kommende Schuljahr 1981/88 finden sollen. ( 

Wien, 22. Mai 1987 

Für den Bundesminister: 

Dr. BURGER 

F.d.R.d.A.: 
(' • 11 • 

-< aroI tl~t-
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~di~nlist~ 

(gegen Portokosten für 1 Woche zu entlehnen) 

VHS und Video 2000 

aldsterben in Österreich (15 min) 
Umweltschutz warum? (19 min) , 
GrÜne Wildnis am Großen Strom (lB min) 
Urwald am Strom (30min) 
Die Ybbs (30 min) 
Nationalpark Hohe Tauern (40 min) 
Humanity in Green (Stadtökologie', 40 min) 
Baumsanierung in Wien (30'min) -, 
Innenhofbegrünung (30 min) 
fressen und Gefressen werden (2x45 min) 
Leben im Boden (16 ridn) 
Ein Schulteich entsteht(l8 min) 

piaserie inklusive Tonkassette 

Waldsterben in österreich (15 min). 
Umweltschutz waru~ ? (19 min) 
Lebensraum Moor (13 min) 
Gefährdeter Lebensraum Moor (17 min)' 
Ein Schulteich - wozu? (ohne Tonkassette) 

rilm - 16 mm 

fressen und Gefressen 'werden, ( 2x4,; min) 

Wanderausstellungen 

(je 27 Tafeln, lxlm, '!Iit Stellsystem) 
" . 

!'Der Boden" und "Waldsterben" 

" 

NAME/ADRESSE: ... ~ 

,.' 

., 

", 
f 

, -~' 

, 
• 

D©ls 'bß~t~rn WDf! ©:In ~ 

S E R V 1 C E LE IST U ~ GEN 

o fachbibliothek (2000 einschlägige Bücher, 
Unterrichtsmaterialien, Projektberichte. 
Zeit~chriften ... ) 

o Medienverleih (Dias, filme, Videos; 
siehe Medienliste) 

o WanderausstellunQen 
bisher zu den Themen '''Waldsterben in Öster­
reich" und "Boden - Unsere lebensgrundlage" 

o tlkospiele -Sammlung und Verleih 

o Versand von Print-Medien 

o Beratung zur Durchführung von Projekten, 
Veranstaltungen etc. 

o Bearbeitung von Anfragen 

o Vermittlung von fach-Referenten 

'p U B l I KAT ION E N 

o . Herausgabe der Zeitschrift "Lehrer-Service 
Umwelterziehung" 6mal jährlich zu verschie­
denen Themen' (siehe Publikationsliste) 

o Darüberhinaus Themenhefte 

" Nachschlagewerke wie "österreichisches 
Medienkursbuch Ökologie" 

VER ANS T,A L TUN GEN 

• 

.. 
Seminare 

urid 
(Pr09ramm 

zur Lehrerfort-, Erwac:hsenenbildung. 
für Jugendleiter, Kindergärtnerinnen. i 
für zahlreiche .andere Multiplikatoren' ' 
anfordern) , 

AktueÜe Umweltabende 

(J tlkopraktika ,.-, 

. f) Öurchfuhrung'undBetreu~ng v.on Projekten.~:·· c".! 

DW(g 
A~G~· 

, , 

UmW@,~t~r~l~hYn~ 

!.. 

. fachsymposien(i. B .. Tagung !'Papier a. Uinwelt'iL;,.~;\T 

, ""',,';,... ,,' "., ' ..•. , .';< ,'.;:;' ". ' •• E~( •.• ,~~;~~~~~~:;i~~::~:~:k;~l:~:hr;:~~";r,~.t,r~,'{~.~j~~;~ ElM I"'tl.tl,c . 

, 

EfnZüs'endEfn an die' ARGE UMwELTERZIEHUNG;:··-:.,;: :;'. ' 1987/88:' Aktion "tlkologie im Schu1alltag";~;-'::?:i\':;,,,;;,: '. des Bund,esmlnisteriums ~ür Unterricht. Kunst und Sport 

.jiÜlii.~li~:j)fß~g~~1~2~:.i;:~~;[~~.,;:~;hf~8S1~·i~~0;';~"j·titJt!~~~~€~i1;iEI,.r::~2::~_. 
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,.Wie'esbe,gann: . " zurUmwelterziehung 
. . '* FA t-1edlen . ... . ' .' . 

Oie ARGE wurde 1983 im Anschlüß' ~n'.:* FA Öffentlichkeitsarb~it ...'; 
. nationales Symposiuinln Wien über die ULang-' * FA Lehrpläne/~chult:iücher ;:;. .,' ,(Bestellung - bitte ankreuzen) 
'fristige Entwicklung derUmweltpolitik und . ~', * FA Lehrerservlce , ,- ..' ... '. ' 
Umwelterziehung in Europauins Leben gerufen •. ' .; .. . .*JA Umwelterzi!;hung in Vereinen. 

, . ". ," ',,' ' *, FA außerschul1sche Jugend- Und Erwach-
Vom Bundesministerium für Unterricht, Künst'" senenbildung (wird weiter aufgegliedert) 
und Sport und heutigen Bundesministetium für,.' ,,* FA Projekte";' 
Umwelt, Jugend und Familie wurde sie als 'eigen­
ständiger Arbeitskreis im Rahmen der österrei~ 
chischen Gesellschaft für Natur- urid Umwelt­
schutz (ÖGNU) eingerichtet. österreich folgte 
damit zahlreichen ausländischen Beispielen und 
Empfehlungen (u.a. Tiflis 1977, München 1978, 
Essen 1980, NewDelhi .1982) und errichtete 
eine zentrale Anlaufstelle· fUr Information 
und Weiterbildung auf dem Gebiet der Uniwelt-
erziehung. . 

Organisctionsstruktur 

Oie ARGE hat über ihren Träger, die ÖGNU, einen 
Werkvertrag mi.t dem Bundesministerium für Unter­
richt, Kunst und Sport und mit dem Bundesminis­
terium für Umwelt, Jugend und Familie. 
Oie Aufgaben gliedern sich in jährlich wieder­
kehrende und jährlich neu zu vereinbarende Lei­
stungen. Die Finanzierung der ARGE erfolgt über 
Werkvertrag mit den beiden Ministerien, sowie 
durch Kostenbeiträge für Zeitschriften und 
Materialien. 

Die Entscheidungsgremien der ARGE sind der 
Vorstand der öGNU einerseits und das· Exekutiv­
komitee andererseits. 

Zusammensetzung des Exekutivkomitees: 

* ein wissenschaftljcher Leiter 
* ein organisatorischer Leiter' 
* ein Vertreter des BMUKS 
* ein Vertreter des BMUJF 

" 

Neben der Geschäftsstelle in Wie~ (Gesamtkoordina­
tion) arbeiten derzeit noch die AußenstelleGraz 
für den Raum Steiermark/Kärnten sowie eine Mitar­
beiterin am Institut für· Didaktik ~er Naturwissen­
schaften Salzburg als Kontakt~ und Beratungsstelle 
für den Raum Salzburg/Oö. Für den Raum Tirol/Vor- . 
arlberg sind unsere Materialien auch bei der 
Landesie itung des öJRK T irol in Irinsb,ruck erhältlich. 

Im Sinne einer regionalisierten Umwelterziehung 
ist die Schaffung weiterer Kontakt- und Beratungs­
stellen in den Bundesländern eine dringende Not­
wendigkeit . 

So können Sie uns 
bei unserer Arbeit helfen: 

.. Durch Mitarbeit an der Zeitschrift "Lehrer-' 
-Service Umwelterziehung" -Artikel, 
Unterrichtseinheiten, Projektberichte 
(siehe. Themenspiegel!) 

* Durch Mitarbeit an Themenheften und 
Unterrichtsmaterialien (schreiben Sie uns, 
wenn Sie besonders gut in ein Thema einge~ 
arb~itet sind) . 

* Durch Bereicherung unserer Projekte-S~mmlung~ 
indem Sie durchgeführte Projekte besonders 
gut und anschaulichdokum!'ntieren. 
Diese Berichte können Mut machen -anregen 
zum Nachahmen ..• 

* Als Referent bei Seminaren 

Waldsterben " ,.' .'22,6:', 

o 

·0 

lhemenhefte zur' "'Naturnahen Schul­
geländ~gestaltung": 
2/1 Ein Plädoyer 
2/2 Die Hecke (vergriffen) 
2/3. Die Wiese . . 

· .•. 8 
J 
I. 

8, ' 

2/4 Die T'rockenstandorte (vergriffen)' 
o -' 2/5 Der Schulteich (ini N:rl1dru:k) 

'2/6 Erfahrungsberichte (vergriffen) 
. 2/7 Kleine Schritte (vergriffen) 

o . NI'. 3 Natur und Mensch i/Y der, Krise (vergr.) 
o NI'. 4 Skifahren - 'auch eine Gefahr für 

den Wald ('(ergr.) 
ö NI'. 5 österr~ichs Umweltschutzjcurnalisten 50; ""-
o NI'. 7 Unterricht am Schulteich 47,-~ 
o Nr.· 8 Ehr furcht vor' dem Leben 65,--
o NI'. 9 Lebendiges Lernen in der Umwelt­

. erziehung' 
o Nr.IO Der Boden - Unsere Lebensgrundlage 

o 

o 
o 

in Gefahr? 
österreichisches Medienkurs­
buch Ökologie 
Fressen und Gefressen werden 
Jahresbericht 1986 der ARGE 

o .ZEITUNG "Lehrer-Service Umwelterziehung" 
Jahresabo für 6 Nummern 
Bisher er~chienene Nummern: 

o 1/85 Geschichte des Waldes 
o 2/85 Lebensraum Stadt 
ö 3/85 Nationalparks in österreich 
o 4/85 Verkehr (vergriffen) 
o 5/85 Energie . 
o 6/85 Müll-Recycling-Konsum 
o 1/86 Boden (vergriffen) 
,0 2/86 Spannungs feld Ökologie-Ökonomie 
o 3/86 Wasser/Gewässer (vergriffen) 
o 4/86 Gebaute Umwelt ' 
o 5/86 Umwelt wahrnehmen 
o 6/86 Osttirol - Kraftwerk od.Nat.park 
o 1/87 Ernährung 
o 2/87 Tourismus 

80,--

80,--

180,·--
30,--
20,--

90,--

----------------------.-------------------------.. der G~schäft~führer derÖGNU 
* bis zu fünf weitere Personen 
.. eventuell sachkundige Berater 

.. Als Multiplikator, indem Sie bei uns be- Eigendruck.der ARGE Umwelterziehung, in ,der 

, l';it:H(Irz.dJ~,?M~MKs·gWr1f.a,~1!l~1I1'(iipt1ÜS.S.~N ~irli •.. 
suchte Seminare eventuell mit unserer ÖSTERREICH ISCHEN GESELLSCHAFT FÜR NATUR- UND 

'il"·:II: 7 ü~~'.;!-~". "'<0.'-."'7 Um:e-r.s<tI~'2!1:JIlg>s.ifl·.\Ihrer . Region wiederholen"''' umer&t:L't't'JMtilflVfSCllltJTzr -lif.l~g~rgä~S'6lea:p,of eA'-,lOlO"- WfEN, m~tIl;::L]· 
.' . i . . 
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8ÜCKMElDUNG 
Bitte. schkken Sie uns bei Interesse an der Aktion ÖKOLOGIE IM 
SCHULALLTAG den Rückmeldecoupon (am besten noch .vor dem 
Sommer) retour. . .' '. 
Sie können uns dadurch bei Planung. Organisation von .Seminaren. 
~'z\\'. Schatzen der Auflagenhöhe von Publikationen sehr behilflich s~in. 

Dankeschön l 

Nam-e: ........................ .................... Fächer: ................. .. 

AdreSSE: .. : ............... : .......................................... , ....... . 

S.:tuie· ........................................... Tel: .; .............. : .... . 

o Biite. informieren Sie mich re:h,zeitig über die geplanten SEMINARE 
zur Aktion Ökc:i:cgie im Schulailtag - insbesondere zu den Themen 

o 1. Ernäh':'H1g o 4. Materialien 

o 2, Schulgebäude. Energie o 5. Abt~n 
o 3. Verke~' ~~hull/leg o 6. Scr.ulveranstaitungen 

i1 kr. bestelle hier;;;: jie IMPULSHEF.TE zum Thema 

o 
1 

o 
2 

o 
3 

o 
4 

o 
5 

o 
6 

"or und bit:e. mir diese zur::iewelligen Erscneir:ungst'erml~1 ?ut:)' 
matiseh ZU:7. P~els von Je 55 47.-:+Porto zuzusenden. 

=: Bi::e. schicken Sie mir koscenlos (solange Vorrat reicht) 

o Ppster 0 InformatIonsfalter 

zur Aktion zu. 

:J I;h mbeh,e gt"'ne meine ;:>-o!ehterfahrungen :um Jhemenl<.reis 

'. -9-~' ~ E;" ''-'~~ ~_ -._-~,~_~,.:c'~~~:~. ~,-_~.-
- -. -

. ;"~~Art'.<:'~.;~RGE ~~:!1~e~~. 

.-.J i:r.m6ch:e i;':'..'.::," laufen.:: ~[e' Ve:·aristal.wngen. und Ne:'It';3::-ü::i' . 
. r.un2e-!1 \J'2~ AK0E Intorm!'2f: .. "'t?(oen. unj ·e~rla,te diese ln.tC'r'11J~ 
-'t:::le'1-b:si'--2'· ~;.: ~h nicht. 

Wo~ dü~ ~l:tiöJ«»1!D 

.~ "ÖKOi:.OGI·EIM'SCHuLALLTAG startet 
"';3. JUni 1987 (anläßlicn des Internationalen Umwelt-.. 
:::,,'~~hutztag~s a.m 5. Ju~d~s Europäischen Umwelt­
"'-Jahres) ber eJnerge.~ei't-.pressekonferenz .des 

BMUKS und des BMUJF. . --"<~ .' .' c-. ." .... _ .. , 
o Noch vor dem Sommer werde~ ari~jle . Schulen in 

Österreich Plakate und Informationsfalter versandt. 
. Man kann dann über den Sommer schon überlegen, ob 
es zu einem' der 'Themenbereiche konkrete Erfahrun' . 
.gen an der Schule gibt (in diesem Falle bittet die ARGE 
um Mitarbeit);bzw:wetche Projekte im Herbst in Angriff . 
genommen werden könnten.' . .' 

. i9 Zu den Themenbereichen werden kleine Impuis-Bro­
schüren mit Projektvorschlägen erscheinen: 

-' Ernährung. 
Herbst 87 - Schulgebäude. Energie 

~ Verkehr/Schulweg 

- Materialie~ . 
Frühjahr 88 - Abfall 

- Schulveranstaltungen 

• Zu einzelnen Themenbereichen werden kleinere Semi· 
nare und zur gesamten Aktion zwei größere Seminare 
(87 und 88) angeboten. (Ausschreibung edolgr recht· 
zeitig/Voranrneldung m':-glich.) 

• Beg!eitend zur Aktiönfindet ein Wettbewerb der .J:Jfch· 
geführten Projekte statt. . 
Bitte. diese gut dokumentieren I 
Möglichsind: Berichte. Fotos. Dias. Videos 

WICHTIG.- Einsendeschluß für die beste Prämierung ist 
der 28. 2. 1988. . 

i{ii.': 

l~M. '~(HUiAll flAG 
.. ' 

~·i 

ALTPAPiER 

:f,:~ 

~ - . ~ 

I 
~. 

~8 

Eine Aktion der 

~ ... 

"--
'# 

-----.:.::.: Arbeitsgemeinschaft Umwellerziehung 
_~.-:;:.~.~~. _ .... ,.~_-:.:.._ --=-::.,_-~ .. ..:~ . _~. __ :.-z:- "-.~ -:. _- ... ,-__ _ 

~;~;~~::."~"-"O~_ .": ~;~-~~~_~~~~ -,~~,: 
·t.':.~{I-:';. :., 

-~-_...:.:.~~ 

. -~:,...~.::..--.-~ :::"""--.. ..::.-------

E~n-? _ !f1!~'3tIV:? ~-;·f~ Bdn·:ieSIT1:n·~:~· 'Ui11S fC!! UrT1\'.,.ett, Jugerd t!n2·­
~~rt';i's i.;).:: ~i-3· 3~;n·je~rnints~e·-; .. ;rrs: ~;)r Un~erri:,'h~ Kunst ur:c~ SD~~~ 
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" 

W®z@ @l@l$ @@!fflZ®? " " .• ' ' . .'. <' .~@~~H~WJu&:ifiiID· ~~~@~~~~fr@WJ ~@~1lI1il 1lu~U@~fiil 0 ~ 0' , . " •. Die ARGE U~wert~;~i~'h~~gi~teine Initiative des BMUK 

Zu den relativ jungen bildungs'und gesel1schahspoliti.-' " .'·8dieErnahrungssituati~n de~ Sch~'lergeriauerunt~~ die' ..:~I'ld desB~UJF, sie isf ein~lnf~:mations-~ndKciordin, 
schen Aufgaben. der Schule gehört es. Umwelt-WISSEN . ·.Lup.e zu nehmen-':' das Schulbuffet,das Frühstück, ,)I~nsste"e I~ a"en,Bel~ngend~1 l:Jmwelterzlehun~. 
zu vermitteln, darüber 'hinaus Umwelt-BEWUSSTSEIN .. das Jausenbrot. Gibt es' Alternativen, eie ernähru~~ <~ ',". B'_tt~, schreiben Sie uns. faflsSle nähere Information ÜbE 
und die Bereitschaft zum umweltbewußten HANDELN der physiologisch wertvoll undOkolögischsinnvollsin.ci~-.;-"-unsere Arbeit, Veranstaltungen,Medien. Publikatione 

, Schüler heranzubilden. ,.obendrein auch noch schmecken ,-.'-' ,~' . , 'wünschen und~diesebisher noch Drcht erhalten. 
-..' ........; ",".' "., . 

Um d?rin glaubwürdig 2~ sein, sollt~ die Schule'selbst,~· " @ den" Schulweg, seine Gefahr~n, abef:\~-uchs~ine Aus-,"':: :.-.,' " , , 
als ~rbelt~platz un.dLernort, .und damit Hauptumw~lt .des , , wirkungen' auf Luft und Läcmzum Gegenstand gemein-
~ch.ulers, ~n psychlscher.:sozla!er und mat~nell~r HU1slcht samen Nachdenkens und Handeins machen. Zum Bei- "".,,,. '_,' 
fur Ihn bel diesem Bemuhen forderlich sem. spiel günstige und sichere Wege auszuwählen. Mitfah-
. Das fächerübergreifende Unterrichtsprinzip Umwelter-rergemeinschaften zu bilden, einen autofr.eien Tag für, 

, .... '., .................. ~ .... . ..... ~ ... ; .................... \, .. 

ziehung wird auf vielfältige Weise umzusetzen versucht. . , Lehrer und Schüler einzuführen. ;' . 

So ist es ein Ansatz, mehr Natur und mehr Grün. mehr 
direkte Erfahrungsmöglichkeitenin' die Schule herE?inzu­
holen (z. B, die Aktion "Natur macht Schule" - ARGE 
Umwelterziehung 1984). Naturnahe Schulgärten, Teiche. 
andere Biotope 'wurden vielerorts bereits angelegt und 
werden auch in denfJr;lterricht integriert. , 

Ein anderes Hauptanliegen der Umwelterziehung war 
Lind ist es. mehr Lern-. Erfahrungs- und Erlebnismöglich­
keiten aus der Schule hinauszuverlegen. vor Ort zu lernen. 
wozu unter' anderem auch der Projektunterricht beige­
tragen hat. 

Der weitaus überwiegende Teil der Unterrichtszeit fin­
det jedoch inder Schule statt. Was liegt also näher. als 
mehr afs bisher die Ressourcen und Gegebenheiten in der 
Schule - der gebauten und sozialen Umwelt des Schülers 
- zu nutzen. bzw: diese auch behutsar.l und schrit':weise 

• theoretisches Wissen zur Vermeidung und Beseitigung 
von Müll praktisch umzusetzen; zum Beispiel durch 
getrennte SammlUng von Wert- und Schadstoffen. An: 
legen eines Komposthaufens im Schulgarten .'. ' .. 

• Schulveranstaltungen, Landschulheimwochen, Lehr­
ausgänge, Ausflugstage, ja sogar Schulfest~_ zu nutzen" 
um mit Spaß ,ein größeres oder kleineres Oko-Projekt' 
durchzuführen. Zum Beispiel eine Ökorallye für die 
jüngeren Klassen. oder auch einmal für die Eltern oder 
die Nachbarschaft der Schule zu veranstalten ... 

• 'die an der Schule verwendeten Materialien auf ihre 
Umweltverträglichkeit bei Pro,duktion. Gebrau::h und 
Entsorgung zu untersuchen. Mögliche Alternativen fin­
den - Solarrechner zum Beispiel 

mitge,ptaltend zu ändern? ,,' • das Schulgebäude. die .. dritte Haut .. des Schüie!'s als 
H~f sind persönliche Be:roffenheit. Handlungso!:ien,ie- ternort für umweltbewußtes Verhalten zu nutzen. Gibt ...... I (3' 3' » 

rung, Si;uationsbezogenheit - Kriterien für eine effektive es sinnvolle Energie- und. Wassersparmaßnahmen. 8 ~ ...... 0.. ~ 
Umwetterziehung - in vieler Hinsicht gegeben. - kann das Raumklima. die Luft und das Wohlbefinden 0 ~ &= ~ rn 

'.- " . ' verbesser' INe' rden Zum Bei<:.piol durch ao.:o;=nefo ~ (l) C O:C . An der Ges:a!:ung eines ;;esunden und uniweltbel·iuG.ten ) l '.' --, .. t>~-'" -~ (i)' ~ ~'; ~ :s 
. Schuliebens selbst aktiv fTIi:\', .. irken zu kjnnen. verbessert Pflanzen =:l (l) - c ~ ~ .:: 

die Identifika:ion (Tlit der S;::hulsitu.atic:l. Durch gemein- ~ 5. -~. p2-~~----==-
sar:'e Erf~~rungen in der Gruppe. kennen Verhaltens~ C 8-: r;i -_~ 

.~': " 

'~ 

.. _._=fo; 

welsen geuOl und so zu GewoLnhelten werden. Idealer- . g":Vi~=9 - ---=-
w.eise .;virkt solches Verhal:en auch hinein in andere ----~- 8_:~~-:-~ - ._ --
L b 'h' F '1' d F -' k . '- (l) fT1 -=-~-_. 

!>-.. 

e eflSberelc, e. wie alTtLJe l:Jn reunJes reis. . ".' '.- ur ::::J. :1::- .' -7 - .- , 

---~w~1~~~1~~j:fF~~}n~!;i~~~ .. '~ _··~·~~-~~:~·_~~----~--:7C-~~~'-:~ ~~~~~~~~~~~-~~:- --~ -----. '----- - .(-=-

-~-~ .. ~~~-
, ... 
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